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Das Abonnement 
5 dies mit Ausnabme der 
ountage täglich erſcheinende 
für beträgt vierteljährlich 
un Stadt Pofen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24%, Sgr. 
eſtellungen 
alle Poſtanſtalten des 
„und Auslandes an. 


Mittwoch, den 31. Oktober 1866. 


Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate November und Dezember ein 
beſonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ 
Preis beträgt für Poſen in der Expedition 
und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. Beſtellungen von auswärts auf zwei⸗ 
monatliche Abonnements find direkt au die 
Expedition zu richten. \ 

Expedition der Poſener Zeitung. 


von Orenburg um Aufnahme in den ruſſiſchen Unterthanenverband peti⸗ 
tionirt. Nachdem der Generalgouverneur dies zugeſtanden hatte, iſt die 


Bewohnern Taſchkents eine Adreſſe an den Kaiſer geſandt worden. 
Die „Börſenzeitung“ hört, daß nach dem neuen Finanzreformpro⸗ 
jekt alle für Rechnung der Krone bisher im Auslande gemachten Be⸗ 


jetz ab hierbei Berückſichtigung finden wird. 


— 4 —— 


Deutſchland und Frankreich. 

Die neue öſtreichiſche Politik, welche gleichzeitig mit der Vereidigung 
des Herrn v. Beuſt zum öſtreichiſchen Staatsminiſter in Prag inaugu⸗ 
rirt werden ſoll, wird nächſt den großen inneren Aufgaben auch die ha⸗ 
ben, ein feſtes Bünduiß im Auslande zu ſuchen. Und wohin ſollte man 
jetzt die Blicke anders richten, als nach Frankreich? Oeſtreichs jetzt mehr 
als je gegen den Oſten gerichtete Politik kann ein fruchtbares Bündniß 
nur mit dem Weſten ſchließen, im engeren Sinne mit Frankreich, als der 
Macht, die fi augenblicklich ebenfalls nach einem Bundesgenoſſen um⸗ 
ſieht. Aber, wie die Dinge dermalen in Oeſtreich ſtehen, wird Louis 
Napoleon abwarten, was da kommen wird. Wenn feine Reformrecepte 
nicht anſchlagen, kann ihm dieſes Bündniß keinen Nutzen bringen. Man 
denke des ihm in den Mund gelegten Wortes: „Je ne peux m’allier 
avec un cadavre.“ Ein Leichnam aber, oder ein Todtkranker iſt Oeſt⸗ 


Amtliches. 

Durch den Friedensſchluß mit dem Königreiche Sachſen hat der in 
deſem Sommer in Deutſchland entbrannte Krieg jetzt ſein Ende erreicht 

iſt der Frieden aller Orten wieder hergeſtellt. Wie Ich Mich bei 
dem Beginne des Krieges mit Meinem Volle gemeinſam vor dem Herrn 
bebeugt und Ihn um Gnade und Beiſtand angerufen habe, ſo gebühret 
et gleichermaßen für die Wohlthat des wiedergeſchenkten Friedens 

danken. 

Zugleich wollen wir uns aufs Neue bittend zu Gott wenden und 
Ihn anrufen, daß Er die Wunden, welche der Krieg geſchlagen hat, 
bellen, uns helfen wolle, den von Ihm geſchenkten Segen recht zu ger 
brauchen und Gnade geben, daß aus der Saat der Thränen eine Ernte 
welche Ihm zum Wohlgefallen, uns und allen deutſchen Lan⸗ 


4 


den zum Dank und Bitte gemeinfam vor den weſen, Napoleon I. bekam die Früchte dieſes Bündniſſes zu koſten, über 
are - * — fl 211 k. M. — 24 Sonntage das auch in Wien zur Zeit ſich ein Wehgeſchrei erhob. Die Klarſehenden 
nuch Teinitatis, in allen Küchen Meines Landes die Wiederherftellung in Fraukreich Hatten längst kein Vertrauen auf den Beſtand der habsbur⸗ 
des durch einen feſtlichen Gottesdienſt gefeiert werden und beauf⸗ giſchen Monarchie, ſie erkannten, daß darin Alles altere, faule, eine Re⸗ 
trage die zuſtändigen kirchlichen Behörden zu veranlaſſen, des- generation ſchwer, wenn nicht unmöglich ſei. In Preußen dagegen 
gage Ich Sie, die zuftändig erkannten fie das Deutſchland der Zukunft, den neuen kräftigen Träger 


halb das Weitere anzuordnen. 2 
Gegeben Berlin, den 28. Oktober 1866. 


Wilhelm. 
v. Mühler. 
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den Miniſter der geiſtlichen ze. 
Angelegenheiten. | 

3 — nen der Hendt zu 

lberfeld das Kreuz der Komtbure des Königlichen 
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Regierungsräthe; ſowie 
Majoraisberrn Grafen von Schweinitz und Crain auf Hausdorf 
zum Landratbe des Kreiſes Bolkenhayn zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 30, Oltober Nachmittags. Die „Wiener Abendpoſt“ 
meldet: Der italienische Geſchäftsträger Graf Opigonni hat die Rekla⸗ 
mation wegen der Inſulte, welche in Venedig gegen öſtreichiſche Unter ⸗ 

anen verübt worden find, ſofort mit einer Zufchrift an den Miniſter 
auswärtigen Angelegenheiten beantwortet, in welcher er erklärt, daß 
er von jenen Vorkommniſſen, die ihm bisher noch unbekannt geweſen 
würen, mit aufrichtigftem Bedauern Kenntniß genommen habe; die 
ttalieniſche Regierung werde bemüht ſein, einer Wiederholung ähnlicher 
nzukömmlichkeiten nachdrücklichſt entgegenzuwirken. — Daſſelbe Blatt 
zeichnet das Gerücht von einer beabſichtigten Auflöſung des Wiener Ge⸗ 
meinderaths als vollkommen aus der Luft gegriffen. : 

Dresden, 30. Oftober Nachmittags. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Prag iſt der Eintritt des Freiherrn v. Beuſt in das 

kiniſterium als erfolgt zu betrachten; die Vereidigung deſſelben ſollte 
noch heute erfolgen. 

f Farse 50. Oktober, Nachmittags. Der Kaiſer wohnte geſtern 
Abend der zum Beſten der Ueberſchwemmten ſtattgehabten Vorſtellung in 
der italieniſchen Oper bei. 

Bern, 30. Oktober. 


ſchen Bodens. N ek 

Zu jeder Zeit manifeſtiren ſich in Deutjchland und Frankreich die 
gleichen konſtitulrenden Phänomene. Was die Errichtung der Departe⸗ 
ments für Frankreich, war der Zollverein für Deutſchlaud; er gab ihm 
die Einheit. ; 

Oeſtreich iſt Deutſchlands Vergangenheit, Preußen ſeine Zukunft. 
Preußen iſt eine jugendliche Nation, lebhaft, voll Energie, begeiſtigt, rit⸗ 
terlich, freifinnig, kriegeriſch, ein Volk von geſtern, das ein Morgen hat. 
Während Frankreich zugleich alt und jung, iſt Preußen in Deuſchland 
das, was Frankreich in Europa iſt. Preußen und Frankreich müßte da⸗ 
her ein herzliches Streben nach demſelben Ziele verbinden, ein gemeinſa⸗ 
mer Weg, eine tiefe Uebereinſtimmung, Sympathie und Freundſchaft 
einigen. 

5 Das Bündniß Frankreichs mit Deutſchland iſt die Konſtitution 
Europas. Deutſchland freundſchaftlich auf Frankreich geftügt, hemmt 
Rußland, Frankreich ebenſo auf Deutſchland geſtützt, England. 5 

Vergeſſen wir nicht, daß Rußland und England, dieſe beiden Egois⸗ 
men, dieſe beiden Eroberungsſtaaten, auf denſelben Grundlagen erbaut, wie 
einſt die Türkei und Spanten, mächtig in ihrer eignen Kraft, Europa be⸗ 
drohen, wie einſt die Türkei und Spanien die Civiliſation bedrohten. 

Die Entzweiung Deutſchlands mit Frankreich iſt gleichbedeutend 
der Umgeftaltung Europas. Deutſchland, feindlich gegen Frankreich ge⸗ 
wendet, läßt Rußland vordringen, Frankreich, feindlich gegen Deutſchland 
gewendet, öffnet England die Thore.“ Wir pflichten Viktor Hugo ohne 
Bedenken darin bei, daß Preußen und Frankreich politiſch zuſammengehen 
müffen, und in Gemeinſchaft Ungeheures für den civiliſatoriſchen Fort⸗ 
ſchritt Europa's vermögen, nur vermiſſen wir zur Zeit noch jene tradi⸗ 
tionelle Politik in Frankreich, die nur unter feſtgegründeten Dynaſtien 


gedeiht. 
— ———— Dp 


— dert 


Preußen. % Berlin, 30. Oktober. Bemerkenswerth find 
die einander widerſprechenden Angaben der miniſteriellen Blätter über die 
Rückkehr des Miniſterpräſidenten reſp. den Wiederbeginn ſeiner Thätig⸗ 
keit. Die „Kreuzzeitung“ fagt, das Befinden des Gr. Bismarck beffere 
ſich, jo daß er ſich „wieder mit der Politik beſchäftigt“ und feine Rücktehr 
nach Berlin zum 12. November erfolgen werde. Dagegen ſchreibt die 
„Norddeutſche Allg. Zig.“, „Poſt“, „Volksblatt“: Der Graf werde 
auf den Rath ſeiner Aerzte ſeine Geſchäfte noch nicht wieder übernehmen 
und ſich möglicher Weiſe noch zu weiterer Erholung zurückziehen. Die 


Die Wahlen zum Nationalrath ſind in der 
ruhigſten Weiſe abgelaufen. In den meiſten Bezirken wurden die abge⸗ 
tretenen Mitglieder wieder gewählt. Veränderungen haben nur in Zürich 
ſtaltgefunden, wo wahrſcheinlich drei Oppoſitionelle gewählt werden; fer⸗ 
ner in Bern, wo in zwei Kreiſen die Liberalen für neue Vertreter von 
mehr avancirter Richtung geſtimmt haben und ein Kreis ganz konſervativ 
gewählt hat. In Genf iſt die von den Judependenten aufgeſtellte Wahl⸗ 
iſte unverändert durchgegangen. Von dem Bundesrathe ſind alle ge⸗ 
wählt bis auf Näff, deſſen Wahl in St. Gallen noch bevorſteht und 
Challet⸗Venel, der in Genf, von den Radikalen aufgeſtellt, in der Min⸗ 


er i | . 2 * 
er 30. Oktober, Nachmittags. Wie in aut 2 
richteten Kreiſen verlautet, hofft man von jetzt ab he 1 
arineminifteriums Erſparniſſe im Betrage von Ya 8 
Rubel zu erzielen, ohne daß deßhalb der Bau von Banzerföiffen zu 1 5 
brechen oder eine Schwächung der Vertheidungskraft Rußlands 5 i 
ſchen Meere zu befürchten wäre. Es ſollen nämlich die we 11 lch 
chwarzen Meere und dem Stillen Ocean unterhaltenen Flo 5 9 abe 
eingezogen und die Anzahl der im Kaspiſchen Meere 3 a Sal 
zeuge würde reducirt werden. Von den in fremden Meeren kr 5 > 
ruſſiſchen Kriegsſchiffen ſoll von jetzt ab nur in den 3 - 
kiſchen Gewäſſern je eins unterhalten werden. Endlich iſt die ufhebung 
der Seeſtationen am Oſtufer des ſchwarzen Meeres in Ausſicht genom⸗ 
men; die Häfen von Aſtrachan und Sebaſtopol werden ganz en 
Erhebliche Erſparniſſe werden auf dem Gebiete der Marine Centralber- 


w N 1 — « 
ae ei des „Ruſſiſchen Invaliden“ haben die Bewoh⸗ welche ſeit den letzten Tagen — wohl eben fo ohne thatſächliche Grund⸗ 
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diefe Nachricht von einem jener Blätter aus. Mit der günſtig lautenden 


ſtellungen principiell aufhören ſollen, und nur die ruſſiſche Induſtrie von 


Voſener Zeitung. 


ner von Taſchkent bei der neulichen Anweſenheit des Generalgouverneurs 


Leiſtung des Unterthaneneides bereits am 29. Auguſt erfolgt und von den 


Nachricht von einem Miniſterkonſeil ſei daher unrichtig; und doch ging 


Meldung der „Kreuzzeitung“ ſtimmen übrigens die Angaben gut unter⸗ 
richteter Privatperſonen überein. Eigenthümlich klingen auch Gerüchte, 


en 


235. 


Ju ſerate 

1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmä 

höher, ſind an die es 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 

genontmen, 


lage wie kurz vor dem Kriege — auftauchen, und von einer dem wirkl. 
Geheimenrath v. Savigny (letzten Geſandten am glücklich beſeitigten 
1 zugedachten ſehr hohen und einflußreichen Stellung wiſſen 
wollen. 

Nicht geringes Aufſehen machte hier die Mittheilung der „Rhein. 
Zeitung“ von der Mitwirkung eines bekannten Mitgliedes der Fort- 
ſchrittspartei bei der Abfaſſung der Thronrede in dem Theile, der die 
Indemnität betrifft. Daß damit kein Anderer als der Abg. Tweſten ge⸗ 
meint ſein konnte, lag auf der Hand, doch hat Niemand, der den Abg. 
Tweſten näher kennt, daran geglaubt. Jetzt dementirt das officidſe Volks⸗ 
blatt dieſe Nachricht mit der Verſicherung: „Die Indemnität iſt, wie 
man hört, ſchon vor der Abreiſe des Königs in das Hauptquartier be⸗ 
ſchloſſen geweſen, und die Verhandlungen über die Form derſelben und 
der darauf bezügliche Paſſus der Thronrede haben nur ſchriftlich zwiſchen 
dem Hauptquartier ... und den hieſigen Miniſtern ſtattgefunden und 
waren auch auf dieſem Wege ſchon vor der Rückkehr des Königs (4. Aug.) 
jo vollſtändig zum Abſchluß gelangt, daß in der Nacht zum 5. Aug., wie 
man jetzt hört, nicht einmal das Miniſterkonſeil abgehalten worden iſt, 
welches zur Schlußredaktion der Thronrede vom Hauptquartier aus be⸗ 
ſohlen war ꝛc.“ Dieſer letzteren Behauptung von dem Miniſterrath in 
der Nacht zum 5. Aug. ſtehen alle bisherigen auch officiellen Angaben 
entgegen. — Die Verhandlungen wegen Verkaufs der braunſchweigſchen 
Staatsbahnen haben ſich zerſchlagen. — Im Handelsminiſterium be⸗ 
ſchäftigt man ſich mit der Frage über Herbeiführung einer einheitlichen 
Verwaltung aller preußiſchen Eiſenbahnen, um einzelnen in dieſer Rich⸗ 
tung hervorgetretenen Unzuträglichkeiten während des letzten Krieges vor⸗ 
zubeugen. 

— Die Antwort, welche Se. Majeſtät der Deputation aus Hil⸗ 
desheim (ſ. geftr. Ztg.) ertheilt hat, lautet nach der „N. H. Z.“: 

„Schon bevor die Exeianiſſe der jüngften Zeit zu einem feſten Abſchluſſe 
elangt geweſen, ſeien Sr. Majeſtät aus dem Fürſtenthume und der Stadt 
Sha verſchiedene, auf eine engere Vereinigung mit Preußen gerichtete 
eſuche zugegangen. Jetzt, wo die Entſcheidung in einer den kundgegebenen 
Wünſchen entſprechenden Weile getroffen ſei, freue es Se. Majeftät, nun⸗ 
mehr auch aus dem Munde der Deputation die Verſicherung treuer Ergeben⸗ 
heit und des feſten Vertrauens entgegenzunebmen, mit welchem die Stadt 
Hildesheim, eingedenk der im Anfange dieſes Jahrhunderts wenn auch nur 
wenige Jabre beſtandenen Verbindung mit dem preußiſchen Staate, der 
neuen Geſtaltung der Dinge entgegenſebe. Wenn die Bewohner der Stadt 
Hildesheim gewiß nicht vergeſſen würden, daß es ihnen auch unter ibrer bisbe⸗ 
rigen Regierung wobl ergangen, ſo könne doch 
Verſicherung geben 


einem Beſuche der Stadt Hildesheim u 
und Anbänglichkeit ihrer Bewohner noch ſelbſt zu tberzeugen.” 

— Wie die „N. Pr. Zig.“ erfährt, iſt dem franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter am hieſigen Hofe, Herrn Benedetti, und dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſter und Senator Marquis de Lavalette der Schwarze Adler⸗ 
orden von Sr. Majeſtät dem Könige verliehen worden. 


— Im Handels⸗Miniſterium ſollen gegenwärtig ernſtliche Vers 
handlungen darüber ſchweben, in welcher Weiſe die Verwaltung der von 
hier ausgehenden Eiſenbahnrouten bis an die verſchiedenen 
Grenzpunkte der Monarchie hin möglichſt in einer Hand zu koncentriren 
ſei. Es haben namentlich die Erfahrungen während des letzten Krieges 
die Nachtheile der verſchiedenen kleineren Verwaltungen, deren Geſchäfts⸗ 
betrieb nicht immer prompt ineinander griff, ſo vollſtändig klar gelegt, 
daß dadurch der Anſtoß zu den hier in Rede ſtehenden Berathungen ge⸗ 
geben ſein ſoll. (B. B. Z.) 

— Die hieſige jüdiſche Gemeinde wird in einer Petition bei 
dem Staatsminiſterium die Aufhebung der läſtigen Eidesformel nach jü⸗ 
diſchem Gebrauche beantragen. 5 

— Der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung iſt fol⸗ 
gender Beſcheid zugegangen: 

„Die an das königliche Staatsminiſtexium gerichtete Vorſtellung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 26. Juli d. J., die Nichtbeſtätt · 
gung mehrerer Wablen von bieligen Magiſtrats⸗ Mitgliedern betref⸗ 
fend, iſt von dem königlichen Staatsminiſterium hierher zur reſſortmäßigen 
Verfügung abgegeben worden. Der Stadtverordneten ⸗Verſammlung wird 
demzufolge eröffnet, daß für Beſchwerden in Kommunal⸗ Angelegenbeiten 
das königliche Staatsminiſterium eine Inſtanz nicht bildet, und Ihre Ein⸗ 
gabe ſich bierdurch erledigt. Berlin, 13. Oktober 1866. Der Minifter des 
Innern. Im Auftrage: gez. Sulzer.“ re = 

Hannover, 29. Oktober. Als geſtern in einer der hieſigen 
Kirchen der Prediger ſich anſchickte, das Gebet für den König und das 
tönigliche Haus zu verleſen, erhob ſich der größere Theil der „andächtigen 
Gemeinde“, namentlich das ſchöne Geſchlecht, und verließ mit möglichſtem 
Geräuſch das Gotteshaus, um ſich draußen des Bewußtſeins zu freuen, 
wieder einmal demonſtrirt zu haben. Auch ſonſt wird noch vielfach de⸗ 
monſtrirt und gewühlt. Man kolportirt einen ſogenannten Proteſt, 
der aus Wien importirt und offenbar von Hrn. Onno Klopp ange⸗ 
fertigt iſt, und in welchem die Großmächte aufgefordert werden, die Ein⸗ 
verleibung nicht anzuerkennen; man hält Vollsverſammlungen, in denen, 
allerdings mit gedämpfter Stimme und zeitgemäßer Unklarheit, von 
Demagogen partikulariſtiſche Phraſen geleiſtet werden, man läßt ſich von 
dem neuen Blatte der Herren Eichholz und Comp., von dem jetzt die bei⸗ 
den Probenummern erſchienen ſind, Aehnliches in ähnlichem Styl vor⸗ 
tragen und freut ſich der naiven Geſinnungstüchtigkeit dieſer Firma, 
welche „nicht jo beweglichen Charakters iſt, um auf den Wink der That⸗ 
ſachen aus einer politiſchen Lage freudig in die andere überzugehen“, die 
ober ſonſt bis jetzt noch zahmer und gefügiger auftritt, als zu erwarten 
war, und ſich vorläufig begnügt, die früheren Geſinnungsgenoſſen des 
ne: „Mollusken“ in die letzte Klaſſe der „politijchen Thiere“ zu 
verweiſen. 


Hannover, 30. Ottober Vormittags. Die „Geſetzſammlung“ 
publizirt eine Bekanntmachung des Generalgouvernements, welche die 
Erhebung des außerordentlichen Steuerzuſchlages für den Monat Novem⸗ 
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Königberg i. Pr., 30. Okt. 12 uhr 30 Min. Mittags. Das 
oſtpreußiſche Tribunal hat heut in der von einzelnen Aktionären der Kö⸗ 
nigsberger Privatbank auf Auflöſung derſelben gerichteten Klage zu Gun⸗ 
ſten der beſtehenden Privatbank entſchieden und die Kläger mit ihren An⸗ 


trägen abgewieſen. F 
Magdeburg, 29. Oktober. Durch allerhöchſte Ordre werden 
uſchaften des 2. Thüringi⸗ 


die Reſerve- und Landwehrman 2. Th 
ſchen Infanterieregiments Nr. 32, welche ſich bei ihrer Ent: 
laſſung im vorigen Monate einige Ausſchreitungen zu Schulden kommen 
ließen, wieder beim genannten Regimente eingezogen. 

Sachſen. „ Dresden, 29. Oktober. Schon Jean Paul 
kennzeichnete Dresden als die Stadt der „ Reſidenz⸗ und Prinzenſeligleit“, 
eine Kennzeichnung, die in der That noch heut ihr Zutreffendes hat, wie 
ſich durch die Vorgänge der neueſten Zeit belegt. Die Begeiſterung und 
ſalbungsvolle Befliſſenheit, mit der man den rückkehrenden Hof hier em⸗ 
pfängt, hat etwas Rührendes und Komiſches zugleich. Rührend iſt der 
Empfang, weil er zum Theil aus wirklicher Anhänglichteit und Treue 
entſteht, aber komiſch doch auch, weil dieſe Treue und Anhänglichkeit 
Abſtand von allem Geſchehenen nimmt, und an der Geſchichte der jung 
ſten Tage vorübergeht, als wenn ſie gar nicht vorhanden wäre. Ein 
ſächſiſcher Patriot, der das Ausſtecken von Flaggen und Fahnen, das 
Drapiren des Pilnitzer Thores ſah, durch welches König Johann ſeiner 
Hauptſtadt heut einen Beſuch abzuſtatten willens iſt, ſagte kopfſchüttelnd: 
Meine guten Landsleute ſcheinen die Friedensbedingungen entweder nicht 
geleſen oder mißverſtanden zu haben. Und in der That muß doch wohl 
das Eine oder Andere der Fall ſein. 

Der ſächſiſche Monarch genießt und gewiß mit allem Recht den 
Ruf eines Ehrenmannes; aber auch ein Ehrenmann kann fehlen und die⸗ 
ſes Mal hat König Johann in ſeiner Politik gefehlt. Sie hat mitge⸗ 
holfen Deutſchland in einen ſchweren Krieg zu verwickeln, in welchem das 
Land harte Drangſale und viele Verluſte erlitten. Man ſollte das nicht 
beſchönigen, ſondern offen eingeſtehn, entweder in ehrlicher Rede oder durch 
Schweigen. „Das Schweigen der Völker iſt die Lehre der Könige.“ 
Würde König Johann ehrfurchtsvoll, aber ſchweigend in ſeinem Lande 
begrüßt, ſo würde er erkennen, daß man in Sachſen den Mißgriff ſeiner 
Regierung empfindet. Wollte man aber dem Gefühle der Liebe dennoch 
Ausdruck geben, ſo könnte man das immerhin im vollen Maße thun, 
aber nicht ohne zugleich den Zwieſpalt klar an den Tag zu legen, der zwi⸗ 
ſchen der Richtung des Kabinets und dem Wohle des Volles gelegen und 
zum Theil auch noch liegt. Verdient irgend ein Herrſcher die Zuneigung 
ſeiner Unterthanen, ſo iſt es König Johann. Man könnte König Johann 
alle Beweiſe von Hochachtung geben, auf welche ein Regent nur immer 
Anſpruch hat, aber man ſollte dabei doch auch in männlichem Freimuth 
die Wünſche und Hoffnungen zu Tage legen, zu denen ſich das Land be⸗ 
rechtigt fühlt. Ohne eine ſolche Darlegung, fürchten wir, werden der 
Monarch, der Hof und das Kabinet dabei bleiben: ſich in falſchen An⸗ 
ſchauungen und in dem Wahne zu wiegen, daß man in Uebereinſtimmung 
mit dem ſächſiſchen Voltsſtamme gehandelt und auch hier eine Indemni⸗ 
tät nicht nöthig habe. 

Bis jetzt liegt noch gar keine Ausficht vor, daß man das innere Re— 
gierungsſyſtem ändern werde. Die durch einen bloßen Staatsſtreich re⸗ 
aftivirten, unzeitgemäßen Stände abzuſchaffen und eine echte Volksvertre⸗ 
tung zuſammenzuberufen, macht man noch gar keine Miene. Man 
umgiebt ſich allerdings mit zum 7 neuen Miniſtern, ſcheint aber ui 
Alles im Büreaukratismus beim Alten belaſſen zu wollen. Daß ſich un 
Gefolge des Königs bei ſeinem Einzuge ins Land die von der preußiſchen 
Verwaltung verwieſenen Beamten, Herr Regierungsrath Häpe und Herr 
Polizeidirektor Schwauß, befanden, iſt ein Umſtand von ſehr demonſtra⸗ 
tibem Charakter. Dieſe Männer mögen ihre Verdienſte haben; ganz 


Das Kohlenoxydgas. 
Eine populär⸗naturwiſſenſchaftliche Darſtellung von Karl Ruß. 


Es giebt bekanntlich eine nicht geringe Anzahl von Luftarten — 
Gaſen — welche zum Einathmen untauglich ſind oder die ſogar entſchie⸗ 
den ſchädliche Einflüſſe auf den menſchlichen Körper ausüben. Unter 
dieſen letzteren iſt eine der gefährlichſten das Kohlenoxydgas, gewöhnlich 
Kohlendunſt oder Kohlendampf genannt. Seine furchtbaren Einwirkun⸗ 
gen auf den menſchlichen Organismus ſind im Allgemeinen bekannt ge⸗ 
nug und dennoch vermag man ihre Gefahren noch immer nicht völlig 
zu vermeiden, denn noch L225 Fax muß ja dieſem entſetzlichen Feinde 
der Menſchheit zahlreiche er darbringen. s 

e Arch e dieſer giftigen Luftart, nach allen ihren 
Eigenthümlichkeiten hin, darf daher keineswegs überflüſſig erſcheinen. 
Dies haben auch, beſonders durch einige recht eklatante Vorkommniſſe der 
jüngſt vergangenen Zeit angeregt, ſowohl zahlreiche Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft, als auch die Herausgeber verſchiedener Zeitſchriften eingeſehen und 
es ſind daher mannigfache Beſprechungen dieſes Gaſes in die Oeffentlich 
keit gelangt. Uebrigens iſt daſſelde ſchon längſt belannt und in allen 
Lehrbüchern der Chemie behandelt worden; — allein ſeinen beſonderen 
Eigenthümlichkeiten hat man in weiteren Kreiſen bisher leider doch noch 
gar zu geringe Aufmerkſamkeit geſchenkt und darum ſei es uns vergönnt, 
dieſelben hier einmal im Weſentlichen zuſammenzufaſſen. . 

Das Kohlenorydgas entſteht immer, wo eine unvollſtändige Ver⸗ 
brennung — bei behindertem Luftzutritt — ſtattfindet. Während ſich 
nämlich bei der vollſtändigen Verbrennung Kohlenſäure, eine Verbindung 
von 1 Theil Kohlenſtoff mit 2 Theilen Sauerſtoff bildet, ſo iſt hier nicht 
Sauerſtoff genug vorhanden und es entſteht gleichſam halbfertige Kohlen: 
ſäure, das aus gleichen tommengen Beider zuſammengeſetzteohlenorydgas. 
Daher findet feine Entwickelung in einem Kohlenbecken ſtatt, in dem die 
Kohlen nur glimmen und das ſich auf ihnen bildende Aſchenhäutchen den 
hinreichenden Zutritt der Luft, reſp. des Sauerſtoffs verhindert. Und aus 
ganz denſelben Urſachen wird es im Ofen erzeugt, ſobald durch das Schlie⸗ 
ßen der Klappe der freie Luftzug abgeſchnitten wird. ’ 

Das bekanntlich farb- und geruchloſe Gas ift brennbar; es verbin⸗ 
det ſich weiter mit Sauerſtoff zu Kohlenſänre und zeigt dabei eine intenſiv 
blaue Flamme. Dieſe letztere erblickt man regelmäßig, wenn friſche Koh⸗ 
len auf das Feuer geſchüttet werden. Bevor dieſelben fo recht ins Glü⸗ 
hen gerathen, erzeugen fie Kohlenorydgas, welches dann aber ſogleich wie⸗ 
der weiter verbrennt. Unſer Gas iſt viel leichter als die atmosphäriſche 
Luft, indem es nur 0,97 wiegt. Seine Leichtigkeit und Beweglichkeit zu⸗ 
gleich iſt aber die hauptſächlichſte Ursache, daß es jede geringſte Ritze des 
Ofens zu durchdringen vermag und, falls es ſich einmal bildet, ſein Ein⸗ 
dringen in die Zimmer nur ſchwierig zu verhindern iſt. Indem wir es 
uns vorbehalten, gierauf noch näher zurückzukommen, wenden wir uns 
zunächſt zu feinen Einwirkungen auf den thieriſchen, bezüglich menſchlichen 
Körper. € 
„Ein Aufſatz von Pokrowski aus Petersburg in Profeſſor Virchow's 


damit meinten. Von Mecklenburg, 
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ſicherlich hat ſie der Letztere. Der Erſtere jedoch iſt nirgends beliebt und 
gilt als der ganz entſchiedene Gegner aller liberalen Beſtrebungen. 
Dieſen mit dem Könige wieder ſeinen feierlichen Einzug halten zu 
ſehen, kann für kein gutes Zeichen gelten. Man ſtelft ſich hier 
von gewiſſen Seiten gegen Preußen, indem man behauptet, es 
meine es dieſer Staat nicht ehrlich mit Deutſchland und der Freiheit. Wenn 
das nun der Fall wäre, ſo wäre es doch gewiß um ſo mehr nöthig, daß 
die in den Norddeutſchen Bund eintretenden Staaten es um ſo ehrlicher 
Oldenburg, den Hanſeſtädten u. ſ. w. 
kann man in dieſer Beziehung nicht viel erwarten, entweder, weil ſie von 
Hauſe aus reaktionär oder zu klein ſind. Sachſen aber, wenn es echt 
deutſch dem Zuge der Freiheit folgt und bei dieſer Befolgung die ſächſi⸗ 
ſchen Herzogthümer als Glieder zum Haupte bekommt, vermöchte ein be- 
deutendes Gewicht in die Waagſchaale zu werfen. Schon um es dieſen 
Wurf gelegentlich thun laſſen zu können, würde es alſo nöthig ſein, Sach⸗ 
ſen ſo liberal zu machen, als möglich. Faucher hat ſich in dieſer Bezie⸗ 
hung ſchon ſehr bedeutſam ausgeſprochen und nach dieſer Richtung hin alſo 
hätte Sachſen ſeine Miſſion zu ſuchen, aber keineswegs in der Verſteifung 
auf ſeinen ſächſiſchen Partikularismus und an dem Feſthalten an veral⸗ 
teten politiſchen Grundſätzen und Inſtitutionen. Beides aber, bedünkt 
uns, beſtärkt man durch die ſervile Loyalität, die man hier zur Schau 
trägt und das Vermeiden einer offenen Aussprache einem ſo verſtändigen 
und wohlmeinenden Monarchen, wie König Johann, gegenüber. 

Dresden, 30. Oktober. Der König Johann kommt näch⸗ 
ſten Sonnabend mit dem Kronprinzen hierher und wird hier auch den 
Winter reſidiren, nicht in Pillnitz, wie urſprünglich beſtimmt war. Zur 
ſächſiſchen Mitbeſetzung von Dresden find Jäger und ein Bataillon Leib⸗ 
brigade beſtimmt. Letzteres trifft Sonnabend ebenfalls hier ein. 


Württemberg. Stuttgart, 28. Ottober. Es ſind ge⸗ 
genwärtig Verhandlungen zwiſchen unſerer Regierung und der preußiſchen 
im Gange über die Frage, was aus der Feſtung Ulm werden ſoll. Es 
ſoll eine Vereinbarung bevorſtehen, in Folge deren Ulm eine gemiſchte 
Garniſon von ſüddeutſchen und preußiſchen Truppen erhalten wird. Die 
Reiſe unſeres Kriegs miniſters nach München hängt wohl mit dieſer An⸗ 
gelegenheit zuſammen. 


Heſſen. Mainz, 27. Oktober. Den hier internirt geweſenen 
Landwehrmännnern des 32. preußiſchen Infanterie-Regiments iſt nun⸗ 
mehr das gegen fie ergangene Urtheil verluͤndigt worden. Es lautet gegen 
einige Rädelsführer auf Feſtungsſtrafe und gegen die übrigen Betheiligten 
auf Feſthaltung im Dienſte bis Ende dieſes Jahres. Man hofft, daß 
auch hierin noch durch die Gnade des Königs eine günſtige Aenderung 
eintreten wird. 

Oeſtreich. 

Wien, 27. Oktober. Der Bürgermeiſter Roth von Trautenau 
hat den Orden der eiſernen Krone erhalten. (Pr.) 

— Nachdem der ſteiriſche Oberſtaatsanwalt v. Weiſer bereits 
vor Jahr und Tag wegen ſeiner Oppoſition auf dem Grazer Landtage 
disciplinirt wurde, hat jetzt auch der Prager Profeſſor und Reichsraths⸗ 
präſident v. Has ner auf Beleredi's Befehl das Mandat für den böhmi⸗ 
ſchen Landtag niederlegen müſſen, da ſich für ihn als Vorſitzender des 
Unterrichtsrathes eine fo regierungsfeindliche Haltung nicht zieme, wie er 
ſie nämlich bei der centraliſtiſchen Abgeordnetenkonferenz in Wien ausgeübt. 

Wien, 30. Oktober. Zu dem Prager Attentatsverſuch bemerkt 
das „N. Fr.⸗Bl.“: Der Kapitän Palmer iſt der Sohn des Londoner 
Banquiers Palmer; er hielt ſich in Wien im Auftrage der däniſchen 
Regierung auf, um alte Schiffe zu kaufen. Der Attentäter iſt von nicht⸗ 
deutſcher Nationalität. (Tel. Dep. der Brest. Ztg.) 

Trieſt, 24. Oktober. Der alte General Hahn, der frü⸗ 


Archiv der Medizin ꝛc. enthält darüber ſchätzbare Angaben. Sobald das 
Kohlenoxydgas in die Lungenbläschen gelangt, verdrängt es hier eine gleiche 
Menge von Sauerſtoff und bildet ſtatt ſeiner mit dem weſentlichen In⸗ 
halt der Blutzellen, dem Hämatoglobulin, eine entſprechende Verbindung. 
Dadurch aber verliert das Blut völlig die Fähigkeit den Sauerſtoff auf⸗ 
zunehmen und weiter als Träger dieſer Lebensluft für den ganzen Orga⸗ 
nismus zu dienen. Dann zeigen ſich die Symptome der beginnenden 
Vergiftung, immer ſtärker werdender, dumpfer und bohrender Kopfſchmerz, 
Schwindel, Uebelteit und Ohnmacht. Der ſachverſtändige Arzt erkennt 
dieſe Vergiftung bereits in den erſten Stadien an dem merkwürdigen 
Sinken der Temperatur des Blutes, dem dann Reiz⸗ und Lähmungs⸗ 
erſcheinungen des geſammten Nervenſyſtems folgen. Die Nerven bleiben 
zwar als Leiter noch reizbar, doch nimmt die Lähmung immer mehr über» 
hand, bis ſie etwa in vier bis ſechs Stunden total und damit der Tod 
eintritt. Dies iſt der gewöhnliche Verlauf der Kohlenoxydgasvergiftung, 
wenn das Gas aus dem Ofen und in nicht zu reichlicher Menge in das 
Zimmer ſtrömt. Dabei iſt daſſelbe von ſchlafenden Perſonen niemals, 
von wachend im Zimmer befindlichen nur ſelten und von den aus der fri⸗ 
ſchen Luft hereintretenden meiſtens auch nur dann wahrzunehmen, wenn 
ſie ſehr zart und empfänglich organiſirt ſind. 

Wie für die Menſchen, ſo iſt das Gas auch für faſt ſämmt⸗ 
liche Thiere durchaus tödtlich. Kleinere, z. B. Vögel, Mäuſe u. dergl. 
ſterben, wenn die Luft nur mit einem Prozent davon gemiſcht iſt, in 
kurzer Zeit; bei größeren Mengen ſchon in wenigen Minuten. Auch 
ſcheinen die Thiere daſſelbe viel früher und leichter wahrnehmen zu können, 
als die meiſten Menſchen. So hat man es beobachtet, daß eine zahlreiche 
Geſellſchaft, welche meiſtens aus jungen, krüftigen und geſunden Leuten 
beſtand, in einem arg mit Kohlendunſt gefüllten Zimmer fo lange arglos 
froh und guter Dinge war, bis ſie durch das unruhige, ängſtliche Gebah⸗ 
ren zweier Hunde aufmerſam gemacht, endlich die furchtbar drohende Ge- 
fahr ihrer Geſundheit entdeckte. . , 

„Im wachen Zuftande kann das giftige Gas wohl ſo leicht nicht 
tödlich werden, da die immer ſtärker auftretenden Unpäßlichkeiten über 
kurz oder lang doch zur Ermitteluag ſeiner Anweſenheit führen. Allein 
ſelbſt in ganz geringer Menge äußert es jedenfalls mannigfache üble Zu⸗ 
fälle und Beſchwerden, die man vielleicht ahnungslos in allerlei anderen 
Urſachen vergeblich ſucht. f 

„wir gelangen jetzt zu den Hülfsmitteln gegen die Kohlenoxydgas⸗ 
Vergiftung. „Als das erſte derſelben, ſobald man auch nur die geringſte 
Verunreinigung der Luft mit dem Gaſe bemerkt, iſt das Lüften und Rei⸗ 
nigen des Zimmers durch Oeffnen von ſaͤmmtlichen Thüren und Fen⸗ 
ſtern unumgänglich nothmendig“ . Bei geringeren, durch dies Gas her⸗ 
vorgebrachten Beſchwerden laſſe man den Patienten ſchleunigſt in die 
friſche Luft gehen und dort anhaltend, wenn nöthig viele Stunden hindurch 
ſich ſo lange tüchtig bewegen, bis auch die letzte Spur von Kopfweh und 
Uebelkeit verſchwunden iſt. In allen ernfteren Fällen muß ſogleich ein 
erfahrener Arzt zu Hülfe gerufen werden. Auch dieſer wendet friſche 
kalte Luft und dann belebende, die Reſpiration wieder erregende und rer 
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here Bejehlsfaber der griechiſchen Armer, der ſich bereits vor drei Zahl! 
mit voller Penſion in den Ruheſtand begeben hatte, ift geſtern hier amd 
kommen und begiebt ſich Sonnabends mit dem Eildampfer des „l N 
nach Athen und von dort nach Kandia, um ſich an die Spike der — 
dioten zu ſtellen. Er wurde von den hieſigen Griechen mit Enthuſias 


mus empfangen. 
Schleswig⸗Holſtein. 5 

Kiel, 29. Ottober. Wie verlautet, werden von der hieſigen 9 
gierung namentlich Maßregeln zum ſtärkeren Schutze der ſchleswigſch J 
Weſtküſte und zur partiellen Rückgewinnung des im Laufe der | 
hunderte durch den Andrang der Meereswellen verloren gegan | 
Areals ins Auge gefaßt. Mit einer ſegensreicheren und hoffnungsvoller fl 
Arbeit hätte das jetzige Regiment ſeine reorganiſatoriſche Thätigkeit kaum 
beginnen können. f 

Großbritannien und Irland. 5 
London, 30. Ottober, Morgens. Der Dampfer „City of Be 
ſton“ iſt mit einer Baarfracht von 21,825 Dollars eingetroffen. 
Die Newyorker Berichte reichen bis zum 20. d. M. Der Kriehemag 
ſter Stanton hatte ſeine Entlaſſung nachgeſucht; General Sherman | 
ihn erſetzen. Gerüchtsweiſe verlautet, der Jahresbericht des Schatzſekre“ 
lärs würde einen Ueberſchuß von 38 Millionen Dollars aufweiſen. Eil“ 
flußreiche Perſönlichkeiten find thätig, um die Regierung dazu zu beſtill 
men, in formeller Weiſe von England die Befriedigung der wegen 
Alabama -Affaire erhobenen Forderungen zu verlangen. — Aus Bern’ 
Cruz wird vom 13. d. M. die Ankunft des Generals Caſtelnau gemel“ 
det. Eine Deputation von Kaufleuten aus Matamoras hat den Kal 
um die Beſetzung der Stadt gebeten und erklärt, die ganze Bevölkerung 
würde ſich für das Kaiſerthum erheben. 


Frankreich. BE 

Paris, 28. Oktober. Eine ähnliche Depeſche, wie fie Kaiſek 
Maximilian nach Trieſt hat gelangen laſſen, iſt gleichzeitig auch Seitens 
des Herrn Dauo, franzöſiſchem Geſandten in Mexilo, hier eingetroffen. 
Auch Herr Dano ſagt nichts davon, daß der Kaiſer die Abſicht habe, 
abzudanken, fügt aber hinzu, die Maximilian gewordene Meldung übel 
den Zuſtand ſeiner Gemahlin habe ihn für deren Leben oder Geſundheil 
nichts Ernſtliches fürchten laſſen. Der General Caſtelnau war übrigens 

erſt am 16. an Bord der Imperatrice „Eugenie“ in Vera⸗ Cruz eingetrof⸗ 

fen, und obgleich er ſich unverzüglich auf den Weg gemacht, um nach del 
Hauptſtadt weiterzureiſen, konnte doch bisher durch ihn perſönlich noch 
fein Druck auf die Entſchließungen Maximilian's I. ausgeübt worden 
ſein. Die geſtern vom „Mémorial Diplomatique“, das wirklich als 
echte Ratte das mexikaniſche Kaiſerſchiff verläßt, erwähnten „mehr? 
fachen ergebnißloſen Verſuche, den Kaifer zur Abdankung zu bewegen“, 
ſollen, wie ich vernehme, vom General Bazaine ausgegangen ſein, 
der trotz ſeines Sybaritenlebens in der Kapitale ſehr wohl erkan 
hat, daß trotz einheimiſcher und fremder Legionen das Kaiſerreich ledig! 
lich als ein verlorener Poſten anzuſehen ſei. Was den Rückzug des 
franzöſiſchen Expeditionskorps anbelangt, ſo iſt beſchloſſen worden, um 
denſelben jo viel als möglich zu erleichtern, daß ein großer Theil des Kriegs 
materials, namentlich eine Anzahl Kanonen, noch dem alten Syſtem am 
gehörig, im Lande zurückbleiben und der Armee des Kaiſers Maximilian 
— wenn eine ſolche bis dahin noch exiſtirt — gratis überlaſſen werden ſoll. 
(Köln. Z.) 

talie u. 


f 3 
— Die „Gazzetta di Firenze“ meldet jetzt, daß, in Folge höflicher 
Vorſtellungen von Seiten Italiens, der Kaiſer von Oeſtreich außer dem 
lombardo⸗venetianiſchen Königstitel auch den eines Großherzogs von 
Toskana, Herzogs von Parma, Piacenza u. ſ. w. ablegen werde. 


gelnde Mittel an. Unter allen Umſtänden aber iſt „die Entfernung des 
Erkrankten aus dem mit Gas gefüllten Zimmer die Hauptſache “, und 
5 ganz geringe Verzögerung kann dabei ſchon die traurigſten Folgen 
aben. 
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Zu der Belebung der bereits von Kohlenoxydgas bis zur Regungs⸗ 
und Bewußtloſigkeit angegriffenen Verunglückten hat man in neuerer 
Zeit die elektriſche Reizung des Zwerchfells, um das Athmen wieder in 
den Gang zu bringen, mit außerordentlich glücklichen Erfolgen angewandt. 
Dieſe Methode iſt darin begründet, daß man durch einen ſtarken elektri⸗ 
ſchen Strom eine unwillkührliche Bewegung des Hauptathmungsmuskels 
und damit eine Ausdehnung der Lungen zu erreichen ſucht, um dadurch 
das Einſtrömen von Luſt in die letzteren und ſomit, wenn noch möglich, 
den Wiederbeginn des Athmens zu bewirken. Sie wurde zuerſt von dem 
franzöſiſchen Arzt Duchenne empfohlen und von dem deutſchen Profeſſor 
Ziemßen in Greifswald zuerſt in die Praxis eingeführt. Bekanntlich 
wird ſie auch in einigen anderen derartigen Fällen, z. B. bei ſcheintodt gebore⸗ 
nen Kindern, vom Blitze Erſchlagenen u. ſ. w. mit größtentheils befrie⸗ 
digenden Erfolgen ausgeführt. 

Der polytechniſche Verein in Stettin 
ſanten und belehrenden Verſuch mit einem Kaninchen angeſtellt, welcher 
wirklich der Mittheilung werth iſt. „Ein Kaninchen, dem zuvor zu bei⸗ 
den Seiten des Halſes die Fellhaare (als ſchlechte Leiter) abgeſchnitten 
waren, wurde unter einen Glaskaſten geſetzt, in welchem durch eine Kaut⸗ 
ſchukröhre Kohlenoxydgas einſtrömte. Dadurch, daß hier das giftige Gas 
nicht allmälig, ſondern ziemlich ſchnell eingeführt wurde, traten die Ver⸗ 
giftungserſcheinungen auch ſehr raſch ein. Nach circa einer Minute ſchon 
begann das Thier unruhig zu werden, bald fing es an zu zittern, die Oh⸗ 
ren ſpitzten ſich, die Pupillen erweiterten ſich, die Reſpiration wurde 
langſam und mühſam, bis das Thier hinfiel und anſcheinend leblos liegen 
blieb. Hierauf aus dem Glaskaſten entfernt, gab es kein Zeichen des Le⸗ 
bens von ſich, die Glieder hingen ſchlaff herab, es reagirte auf leinen 
Reiz, die Athmung hatte aufgehört und die Herzſchläge waren nicht mehr 
zu fühlen. Es wurden hierauf zwei mit dicken Schwammpolſtern verſe⸗ 
henen Elektroden auf beiden Seiten des Halſes in der Gegend des Ver⸗ 
laufs der Zwerchfellnerven angeſetzt und ein mäßig ſtarker, ſchnellſchlägi⸗ 
ger ſekundärer Induktionsſtrom durch dieſelben geleitet. Die Reizung 
dauerte jedes Mal circa zwei Sekunden und wurde dann auf einige Se⸗ 
kunden wieder unterbrochen. Schon nach kurzer Zeit begannen leichte, 
aber noch unregelmäßige Zuckungen des Zwerchfells, von Zuckungen der 
Nacken muskeln begleitet; die Zwerchfellsdewegungen wurden ſodann im⸗ 
mer regelmäßiger; das Thierchen ſtieß einen durchdringenden Schrei aus 
— und war gerettet. Bald machte es Verſuche, ſich aufzurichten, und 
nach einigen weiteren elektriſchen Reizungen ſtand es wieder auf den Bei⸗ 
nen; es zitterte und zeigte eine noch unruhige Reſpiration, die aber ohne 
weiteres Zuthun ſich regelte, ſo daß das Thier bald im weiteren Verlauf 
der Sitzung munter auf dem Tiſche umherſprang. Der Verſuch dauerte 
im Ganzen etwa fünf Minuten und war ſehr inſtruktiv, bejonders als 
erſter öffentlicher Verſuch in diefer (der Kohlenoxydgas⸗) Frage; allgemei⸗ 


hat kürzlich einen ſehr intereſ⸗ 
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für Aus Venedig wird der „Trieſter Zeitung“ geſchrieben: „Der 

2 die hier lebenden Deutſchen intereſſanteſte Zug bei der Einfahrt der 

deubpen durch den Canale Grande waren die Hochs, welche dieſe vor 
Su Palazzo Cavalli erſchallen ließen; die Czakos wandelten auf die 
Pißen der Bayonnette, die Offiziere ſchwenllen die ihrigen bei dem ſtür⸗ 

0 chen „Evviva i nostri alleati!“ „Evviva la Prussia!“ Im 
alazzo Cavalli nämlich reſidirt der preußiſche Konſul, der den ſchwar⸗ 
u Adler im weißen Felde von dem Balkone flattern ließ. 


S . 

— Einem Privatſchreiben aus Madrid vom 19. Oktober ent 
Nimmt die „Köln. Ztg.“ Folgendes: „Narvaez bleibt nicht auf halbem 
ge ſtehen. Er iſt ein ganzer Reaktionär und wirft alles über den 
Hafen, was ihm Hinderniſſe darbietet oder verdächtig erſcheint. Nach⸗ 
Her die Armee purifieirt, hat er ſich darauf verlegt, die Nation zu 
purifieiren, indem er die liberalen Chefs zu Hunderten transportirte und 
welche den Schlingen der Polizei entgingen, zum Auswandern zwang. 

8 itt, wo der größte Theil der Arbeit geſchehen und nur noch eine Armee 
on Demokraten ohne Chefs übrig geblieben iſt, eröffnet er einen neuen 
Feldzug gegen die Profeſſoren und Lehrer. Es iſt der Befehl ertheilt 
worden, alle Elementarlehrer fortzujagen, welche nicht das volle Vertrauen 
5 Pfarrers ihres reſp. Ortes genießen. Eine Maſſe Abſetzungen hat 
breite ſtattgefunden. Nach der Meinung des Paters Claret, des Beicht⸗ 
Mers der Königin, waren die Juni⸗Erſchießungen und die monatlichen 
eportatlonen nur vorbereitende Maßregeln zu dem großen Werke. Der 
Schlußſtein ſoll die geiftliche und bürgerliche Allmacht der Geiſtlichkeit fein. 
Was die Verhaftungen anbelangt, jo finden dieſelben noch immer 
maſſenhaft ſtatt, und man iſt mit der Arbeit immer noch nicht zu Ende. 
de Zahl der Spione ift übrigens ſchon jetzt ſehr groß, und wenn wir 
icht bald durch Prim und feine Freunde von dieſer Wirthſchaft befreit 
. fo haben wir das Zeitalter Philipp's II. um nichts mehr zu be⸗ 


el en.“ 
Rußland und Polen. 

[ Aus Warſchau, 25. Oktober. Die ausgehobenen Rekruten 
ſind zum größten Theile nach Rußland verſchickt worden; nur die weni⸗ 
gen jungen Leute, welche der moſaiſchen Konfeſſion angehören und als 

lenſipflichtig ausgehoben worden, bleiben hier und werden bei dem Feuer⸗ 
tkorps eingeſtellt: einige von ihnen hat man unter die Polizeimann⸗ 
ſchaſten zur Aushilfe vertheilt. Von den Truppen, welche Anfang des 
onats nach Rußland abgehen ſollten, aber in Folge erhaltenen Gegen⸗ 
befehls wieder im Königreiche verbleiben, find geftern 2000 Mann aus 
er hieſigen Gegend nach der galiziſchen Grenze, und eine Abtheilung von 
leicher Stärke nach Rußland abgezogen. Die ganze Befatzung im Kö⸗ 
nigreich beträgt gegenwärtig noch 32,800 Mann, von denen 15,000 hier 
in und um Warſchau, und 8000 an der galiziſchen Grenze ſtehen. Der 
eſt iſt in einzelnen Garniſonen im Lande verheilt. a 
Die unlängſt verhafteten Geiſtlichen find bereits wiggerientlafjen bis 
drei, welche noch in Untecſuchungshaft gehalten werden. Am 20. 
ud 22. d. Mts. wurden wieder vier hieſige Geiſtliche verhaftet, weil fie 
It) obrigkeitlichen Anordnungen widerjegt haben. 
Die Idee, welche unter hieſigen Polen aufgetaucht war, eine Depu⸗ 
lation nach Petersburg zur Beglückwünſchung des Thronfolgers zu ſen⸗ 
u, wird nicht zur Realiſirung kommen, weil man gehört haben will, es 
werde keine Amneſtie bei Gelegenheit der kronprinzlichen Hochzeit für die 
erwieſenen Polen erlaſſen werden. N * FE 
Am 4. k. Mis. verheirathet der General⸗Adjutant Baron Korff 
ſeine zweite Tochter an einen Obriſten v. Wrangel. 
* Wilna, 28. Oktober. Der „Wieſt“ motivirt die Entlaſſung 


ner, ſtürmiſcher Beifall folgte demſelben.“ (Breslauer Zeitung.) Hof. 
en und wünſchen wir nun, daß dieſe ſegensreiche Methode immer mehr 
ausgebildet werden und zu immer glücklicheren Ergebniſſen führen möge! 
Noch ungleich wichtiger aber erſcheint das Beſtreben: die Vergiftun⸗ 
mit Kohlenoxydgas ein für allemal unmöglich zu machen. Allein 
don dieſem Ziele ſind wir im Ganzen leider nur noch gar zu weit ent⸗ 
ernt. Um daſſelbe zu erreichen, müßten zuerſt die hermetiſch ſchließen⸗ 
den Ofenthüren allgemein eingeführt werden. Mindeſtens ſollte jeder 
ſorgliche Hausvater folgende Punkte auf das gewiſſenhafteſte beherzigen: 
N) Muß jedem unglücklichen Zufall dadurch vorgebeugt werden, daß die 
Ofenklappe ſo eingerichtet wird, daß ſie nimmer von ſelbſt ſich ſchließen 
lann. Sie muß nur durch eine Bewegung nach Oben verſchloſſen wer⸗ 
N können, oder noch beſſer: ſiebartig, mit Löchern verſehen fein. 2) Da 
Löst hermetiſch ſchließende Ofenthüren bekanntlich nimmer vollkommen 
chutz gewähren, indem das nur zu bewegliche Gas aus jeder geringſten 
Ritze des Ofens in's Zimmer ſtrömen kann, ſo ſollte man die Klappen 
ig abſchaffen und den Zug nur durch das Schließen der Thüre ab⸗ 
ſperren. 3) Iſt eine verſtändige Ueberwachung der Heizung unter allen 
Mitänden nöthig. Durch ſie allein vermag man den richtigen Mittel⸗ 
weg zwiſchen dem zufrühen oder zuſpäten Schließen der Klappe — zwiſchen 
der Gefahr des Kohlendunſteinſtrömens oder der Verſchwendung des 
Heizmaterials zu regeln; und durch ſie allein kann man auch nur dem 
Schaden vorbeugen, den das zufrühe Schließen der hermetiſch dichthalten⸗ 
den Ofenthür au den Baulichkeiten hervorbringen kann. 
Um daher jeder Möglichkeit dieſer ſo furchtbaren Gefahr vorzubeu⸗ 
Ben, ſowie zugleich jeden Schaden abzuwenden, ſorge man für m öglich ſt 
gut konſtruirte, ſtarkziehende Oefen, mit luftdicht ver⸗ 
ſchließbaren Thüren ohne Klappen, ſowie für gutes Feuer⸗ 
aterial, und dann halte man ſeine Dienſtboten gerade bei der Hei⸗ 
zung zu äußerſter Sorgſamkeit und verſtändiger aufmerkſamer Behand- 
ung der Oefen an. Abgeſehen von groben Fahrläſſigkeiten, wodurch 
uglücksfälle entſtehen können, abgeſehen von unvernünftiger Brutalität, 
Ihe die inneren Wandungen des Ofeus beſchädigt und das Ausſtrömen 
ſchädlicher Gasarten in die Zimmer ermöglicht — wird auch in dem 
wechſelnden Maße der täglichen Heizung — bei gelindem Wetter zuviel 
und bei kaltem zuwenig — nur zu häufig gegen Wohlergehen, beſonders 
r Kinder, Kranken u. ſ. w. geſündigt. N 
Das Eindringen von Kolenoxydgas, Kohlenſäure und anderen ver⸗ 
derblich auf uns einwirkenden Verbrennungsprodulten kann unter Um⸗ 
ſtänden ſogar aus fremden Heizungen und ſelbſt in ungeheizte Zimmer 
ſlattfinden; 3. B. ſchneller Temperakurwechſel, beſonders plötzliche ſtarle 
alte kann ein ſolches Einziehen der ſonſt zum Schornſtein e 
n heißen Luft, ſammt ihren Gaſen veranlaſſen. Dies kann uns aber 
eigentlich nur in der Nacht, bei ſeſtem Schlaf gefährlich werden und iſt 
— da zur Nachtzeit ſpät doch nur ſelten noch friſch eingeheizt wird — 
mindeſtens nicht häufig zu befürchten, indem es ſich bei Tage durch den 
ann ſtets begleitenden Rauch verräth, der uns ganz von jelbſt zwingt, ſo⸗ 
gleich Fenſter und Thüren zu öffnen. 
Zum Schluß ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß auch das 
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des Generals Kaufmann mit ſeiner mangelhaften Befähigung für die 
Verwaltung Litthauens. Er ſei lange kein Murawiew geweſen, nament⸗ 
lich habe er nicht verſtanden, ſich mit den für den Dienft geeigneten Per⸗ 
ſönlichteiten zu umgeben. So ſei es ihm nicht gelungen, die zur Ruſſifi⸗ 
eirung Litthauens unbedingt erforderliche Maßregel, ruſſiſche Grundbe⸗ 
ſitzer daſelbſt anzuſiedeln, durchzuführen, im Gegentheil hätten unter 
feiner Verwaltung viele Ruſſen das Land, wohin fie vor ihm gekommen, 
wieder verlaſſen. Als ein Zugeſtändniß an die Polenpartei ſei die Ent⸗ 
laſſung — fügt das Blatt hinzu — keineswegs aufzufaſſen. Es habe 
hier die ruſſiſche Partei geſiegt, welche die Würde des ruſſiſchen Namens 
retten und mit Mäßigung den legalen Weg gehen wolle; im Uebri⸗ 
gen bleibe es bei der bisherigen Politik in Litthauen. 


2 * 
Lokales und Proobinzielles. 

Poſen, 31. Oktober. Gegenüber den verſchiedenen Gerlichten, 
welche im Publikum über den vor einigen Wochen wegen Verdachts der 
Vergiftung ſeiner Chefrau zur gerichtlichen Haft gebrachten, von Wollin 
hierher verzogenen Buchbinder Wittmann kuͤrſiren, ſpeciell denen gegen⸗ 
über, welche es als ſchon erwieſen hinſtellen, daß derſelbe nicht bloß jeine 
letzte, ſondern vor dieſer und nach einander auch ſeine drei erſten Ehe⸗ 
frauen und ein Kind ermordet reſp. durch Arſenik vergiftet habe, ſehen 
wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß ſelbſtverſtändlich 
bei dem Umfang der gegen den Angeklagten ſich erhebenden Beſchuldi⸗ 
gungen, — ſoll er doch auch den erſten Ehemann einer ſeiner früheren 
Ehefrauen, einen Buchbinder, bei dem er feiner Zeit als Gehülfe beichäf- 
tigt geweſen, vergiftet haben, um demnächſt deſſen Wittwe und in deſſen 
Geſchäft hinein heirathen zu lönnen — bei der Schwere der ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechen die Vorunterſuchung ſich noch in Stadien befinden 


muß, die vorläufig zu fo beſtimmten Behauptungen noch keine Baſis ge- 
währen, umſoweniger, als die thatſächlichen Ermittelungen an ver⸗ 
ſchiedenen und ſo weit von hier entfernt gelegenen Orten, wie Wollin, 
angeſtellt werden müſſen und weil man Jahre weit in die Vergangenheit 
des Angeklagten zurückgehen muß. Thatſächlich ſteht bis jetzt nur feſt, 
daß dem Angeklagten 4 Chefrauen und ein Kind eines plötzlichen Todes 
geſtorben und daß in den Eingeweiden der Leiche der letzten Frau und des 
Kindes Arſenil vorgefunden worden iſt. Subjektiv d. h. darüber, wer dieſen das 
Gift beigebracht hat, iſt noch nichts erwieſen; die Vorunterſuchung muß 
erſt Thatſachen ſammeln, die den bloßen Verdacht, der Angeklagte ſei der 
Thäter geweſen, genügend unterſtützen. Unter ſo bewandten Umſtänden 
wird die Vorunterſuchung, die eine beſonders ſorgfältige Behandlung ver- 
laugt, jedenfalls noch viel Zeit in Anſpruch nehmen; daß die Hauptver⸗ 
handlung dann vor das hieſige Schwurgericht verwieſen werden wird, 
dürſte einem Zweifel nicht unterliegen. 
— [Feuer.] Vorgeſtern Abend um 7 Uhr entſtand auf der Unter⸗ 
Wilda in dem Haufe des Grundbeſitzers Koſzyeki Feuer, welches fo ſchnell 
um ſich griff, daß K. mit ſeiner Familie, die gerade beim Abendbrot ſaß, nur 
mit Mübe ſelbſt aus dem brennenden Haufe kam: die Möbel ſind fait ſämmt⸗ 
lich verbrannt. Auch der zum Gehöfte gehörende Stall wurde vom Feuer 
ergriffen und brannte nieder. In demſelben verbrannten ein Kalb und einige 
Hühner. Hülfe eilte von allen Seiten ziemlich ſchnell berbei. 
OLiſſa, 27. Oktober. [Landwirthſchaftlicher Verein; ſil⸗ 
berne Hochzeit; ebrende Anerkennung.] Der bieſige (Koſten⸗ 
Frauſtädker) landwirtbſchaftliche Verein hielt geſtern wieder eine Verſamm⸗ 
lung feiner Mitglieder, für die folgende Tagesordnung vorlag: 
unächit ward die Frage zur Erörterung gebracht: „Welche Erfahrun⸗ 
gen in dieſem Jahre mit der kleinen . Gerſte im Vergleich zur 
roßen zweizeiligen gemacht worden find?“ Eingeleitet wurde die Srage durch 
ben isbeſtber Oberamtman Roux, der die Anficht als eine „Landläufige 
binſtellt, daß die kleine Gerſte einen geringeren Ertrag gewäbre, als die große 
zweizeilige, und daß in Folge deſſen der Anbau der kleineren Gerſte mehr und 
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mehr eingeſchränkt werde. Dieſer Anficht entgegen wei 
Nowack Keugutb nach, daß er von der kleinen Gerſte fehr ufeiehenfielende 
Reſultate erzielt und beiſpielsweiſe in dieſem Jahre vom Morgen 367 Pfd. 
örner mehr gewonnen babe, als von der zweizeiligen. — Den zweiten Ges 
genſtand der Tagesordnung bildete ein Vortrag des Chemikers der hieſigen 
Verſuchsſtation, Dr. Peters. Derſelbe verbreitete ſich über die neue „Fett⸗ 
bildungstbeorie“ des Profeſſors Veit in Münſter und die ſich daraus erge⸗ 
benden Rückſchlüſſe für die Fütterung der Thiere. — Der dritte Gegenſtand 
ellte die Frage zur Debatte: „Welche Erfahrung in dieſem Jahre.über den 
Kleewuchs mit Rückſicht auf die modernen Anſichten über die Kleemüdigkeit 
gemacht worden find?“ Als Neſultat der über dieſe Frage gepflogenen leb⸗ 
baften Diskuſſion ftellte ſich beraus, daß im Frauſtädter und Koſtener Kreiſe 
in dieſem Jahre der Klee wegen der großen Trockenheit vollſtändig mißratben 
iſt, wogegen die anweſenden Vereinsmitglieder aus dem Kröbener Kreiſe auf 
ihren Beſitzungen einen lobnenden Ertrag gewonnen baben wollen. Dieſe 
Verſchiedenheit des Ergebniſſes beruht hauptſächlich darauf, daß die Felder 
un Kröbener Kreiſe häufig durch fruchtbare Gewitterregen erquickt worden 
ſind, während die letzteren für die beiden erſt genannten Kreiſe ganz ausblieben. 


. Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Feſtſtellung der 
diesjäbrigen Ernteergebniſſe. Nach den aus verſchiedenen Theilen des Ver⸗ 
einsbezirks vorgelegten ſpeciellen Angaben dürften jene Erträge folgender⸗ 
maßen zu normiren ſein: Weizen 80 / Körner, 90 % Stroh; Roggen 
60 K. 80 St.: Gerſte 70 K. 65 Str.; Hafer 50 K., 50 St. Erbſen 50 K., 
60 St.; Buchweizen 70 K. 70 St.; Raps 70 K., 70 St.; Flachs 40 K. 60 
St.; Hirſe 100 K., 100 St.: Wicken 80 K. „80 St.; Klee 40 K., 40 St.; 
Lupine 70 K., 50 St.; Kartoffeln lieferten 75 % einer Normalernte, Hopfen 
60, Heu 60 und Mais 100. — Die nächſte Verſammlung des Vereins ward 
auf den 14. Dezember c. beſtimmt. 

Der Vereinsſitzung folgte, wie gewöhnlich, ein gemeinſchaftliches Diner, 
das diesmal den Charakter eines Feſtdiners erbielt. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Rittergutsbeſitzer, Direktor Lehmann auf Nitſche hatte näm⸗ 
lich am 21. September die Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit begangen; da der⸗ 
ſelbe an dieſem Tage bei ſeiner leidenden Gattin im Bade Elſter weilte, ſo 
beſchloſſen die Vereinsmitglieder, in der nächſten Vereinsverſammlung dem 
verehrten, um die Förderung der biefigen landwirthſchaftlichen Vereinsin⸗ 
tereſſen ſo hochverdienten Jubelmanne einen entſprechenden Ausdruck der 
Theilnahme an dieſem feinem freudigen Familienerlebniſſe zu geben. Das 
zu dieſem Zwecke aus den Herren Sander-Antonshof, Keller⸗Poppen, Storck 
Grünchen, Gumprecht⸗Waſchke, Sauer⸗Liſſa und Gläſemer⸗Kluczewo gebil- 
dete Komité traf die erforderlichen Vorkehrungen dazu. Um 3 Uhr nahm 
das Feſidiner, an dem ſich nabe an 80 Mitglieder aus allen Theilen des Ver⸗ 
einsbezirkes betbeiligten, ſeinen Anfang. Vor Beginn des Mahles über- 
reichte Herr Senior, Paſtor Gumprecht aus Waſchke, dem Jubelmanne Na⸗ 
mens des Vereins einen prachtvollen ſilbernen Pokal, deſſen Widmungsworte 
die Embleme der Landioirthſchaft umgaben und deſſen Deckel mit einer maſ⸗ 
ſiwen ſilbernen Statue der Ceres geziert iſt. In der die Ueberreichung der 
Ebrengabe begleitenden Anſprache hob der Redner mit ſehr warmen Worten 
hervor, wie ſehr es den Mitgliedern des Vereins ein Bedurfniß ſei, den über 
alles Lob erbabenen Verdienſten ihres Vorſitzenden um die hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecke im Allgemeinen, wie um die Intereſſen der Mitglieder 
ins beſondere aus Anlaß ſeines freudigen D e einen würdigen 
Ausdruck der Theilnahme zu geben. Das zu dieſem Zwecke veranſtalkete 
Feſt⸗ und Ebrenmabl, zu dem der Vorſitzende und ſein dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufe angehörender älteſter Sohn als Ehrengäſte geladen ſeien, er ⸗ 
ſcheine an ſich als eine vorübergehende Ehrenbezeugung, die nur zu bald der 
Vergeſſenbeit anbeimfalle. Um dem verdienten Jubelmanne daher ein blei⸗ 
bendes Andenken, ein dauerndes Zeichen der Rückerinnerung von ſeinen 
dankbaren bieſigen Berufsgenoſſen zu Theil werden zu laſſen, bitte er ihn, 
dieſen Ehrenpofal als Angebinde entgegen nehmen zu wollen. Der Jubel 
ebemann dankte mit rührenden Worten für jo große Beweiſe der Liebe und 
der Theilnahme, die er nicht Sowohl ſeinen Verdienſten, als dem freundlichen 
Woblwollen ſeiner Berufsgenoſſen beimeſſen zu müſſen glaubt. 


Daß es bei dem darauf begonnenen Mable an den üblichen Toaſten nicht 
fehlte, dürfte als ſelbſtverſtändlich erſcheinen. Der des Vorſitzenden galt dem 
ereine, des Senior Gumprecht dem Vorſitzenden; Herr Sander ⸗Antons · 
bof brachte die Geſundheit der Familie, Herr Rour die des um das Felt ver 
dienten Komite's aus; Herr Gläſemer⸗Kluczewo endlich berührte in ein- 
. n Due 2 dee ‚uch bie Zapferkeit un 5 — 
oberen riegsherrn ſo nell u 0 9 wieder ergeſte 2 
im Lande es uns möglich mache, ſolkhe Freudens⸗ und Friedensfeſte bege⸗ 
ben zu können und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Maj. den König, in das die 
geſammten Feſttheilnehmer begeiſtert einſtimmten. Eine Abtheilung der Ka⸗ 


Leuchtgas ähnliche, wenn auch nicht ganz ſo arge Wirkungen beim Ein⸗ 
athmen auf den menſchlichen Körper ausübt. Wieviel gefährlicher es ſo⸗ 
gar, wenn es in bedeutender Menge unbemerkt ausgeſtrömt iſt und 
Jemand mit einem brennenden Lichte in das von ihm angefüllte Zimmer 
tritt, für die ganze Hausbewohnerſchaft durch ſeine furchtbaren Exploſio⸗ 
nen werden kaun, das iſt wohl allgemein bekannt. Allein daran, daß 
daſſelbe, eben fo wie das Kohlenoxydgas, die Kohlenſäure u. ſ. w., ſelbſt 
wenn ſie in kleineren Mengen unbemerkt in die Wohnzimmer gelangen, der 
Geſundheit doch höchſt nachtheilig werden können — daran denkt gewiß 
ſelten Jemand. Die Möglichkeit des Ausſtrömens von ganz geringen 
Leuchtgasquantitäten iſt viel mehr zu fürchten, als die der anderen; wie 
alle die erſteren untergräbt es ebenfalls in bedrohlicher Weiſe die Geſund⸗ 
heit — und das Vorhandenſein des einen oder anderen dieſer, wenn auch 
nur kleinen üblen Kunden in den Wohn⸗ und Schlafſtuben iſt ſicher 
häufig genug die Urſache von gar mancherlei kleinen Leiden und Schmer⸗ 
zen der ganzen Familie. 

Darum, wem die Geſundheit und das mindeſtens damit zuſam⸗ 
menhängende ganze Lebensglück der Seinigen am Herzen liegt, der ſorge 
gewiſſenhaft, wie für den ſicheren Verſchluß der Oefen, fo auch für den 
der Gasröhren — und zugleich für die dem menſchlichen Wohlgedeihen 
ſo unerſetzlich nothwendige friſche Luft durch zweckmäßige Ventilation. 


— 
Die „Gaxtenlaube“, die ſeit ihrer Wiederzulaſſung in Preußen abermals 

einen großen Aufſchwung genommen hat und zu nehmen fortfährt, bringt in 
ihrer legten Nummer, 41, über die neueſten Erfindungen Dreyfſe's ſehr 
intereſſante, in ihren Einzelheiten ſeither noch völlig unbekannt geweſene 
Aufſchlüſſe, unter denen beſonders die Mittheilungen über die mit Dreyſſe s 
neuem Jündnadelgewehre und feiner neuen Zündnadel⸗Doppelka⸗ 
3 angeſtellten Schießverſuche das allgemeinſte Aufſehen hervorrufen 
rften. 


Nach einer kurzen Schilderung des Dreyſſe'ſchen Schießplatzes äußert 
ſich der Verfaſſer des angezogenen Artikels, der zugleich in Umriſſen eine 
Abbildung des neuen Zündnadelgewebres giebt, über dieſe Schießverſuche 
wie gie: In der Entfernung von tauſend Schritt (wie ich nach Beendigung 
der Schießverſuche erfuhr) wurde eine Scheibe poſtirt; ein noch jung ausſe⸗ 
hender Mann nahm eines jener wunderlichen Werkzeuge, von dem nur das 
Rohr eine entfernte Aehnlichkeit mit einer Schießwaffe verrieth, und bald fah 
ich den erſten 10 f. börte den erſten Knall; zehn Schuß fielen ſchnell hinter⸗ 
einander. Bald ſtand, bald ſaß, bald lag, bald kniete der Schütze; ſein lin⸗ 
ker Arm bandbabte das Gewehr, der rechte Ellenbogen ſtützte daſſelbe, die 
linke Schulter bielt die Waffe. Nach zebn Schüſſen eine Pauſe; der alte 
Herr nickte zufrieden, der Schütze hatte in allen möglichen S 
tauſend Schritt eine Scheibe von acht Fuß Breite und ſechs Fuß Höbe mit 
zehn Schuß zehn Mal getroffen; das Experiment wiederholte ſich mehrere 
Male, jedesmal mit demſelben Erfolg. Zuletzt mußte der Schütze Befe 
zum Schnellfeuern erhalten haben, zehn Schüſſe fielen raſch hintereinander 
und der Erfolg ergab acht Treffer; ich beobachtete die nächſten zehn Schüſſe 
nach meiner Ubr, fie erforderten nicht mebr als einundeinviertel Minute. 
Das Gewehr wurde bei Seite gelegt, ein ähnliches, an dem ich nur ein ſtär⸗ 
keres Rohr wahrnebmen konnte, wurde vorgenommen, die Scheibe gleichzei⸗ 
tig um etwa 500 Schritt hinausgerückt. Das Schießen begann von Neuem: 
es mußten Exploſionsgeſchoſſe ſein, mit denen geſchoſſen wurde, denn na 


tellungen au 


jedem Schuß ertönte von der Scheibe ber, die mir faſt völlig unſichtbar war, 
ein eigenthümliches, ſtarkes, einer Exploſion ähnliches Geräuſch. 
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Das war das neue Zündnadelgewehr Dreyſſe's ohne Schaft und Kolben, 
ganz von Eiſen, drei Pfund leichter und zwei bis drei Thaler billiger, das 
in der Minute acht Mal abgeſchoſſen werden kann und auf tauſend Schritt 
ſeinen Mann nicht fehlt; das war ferner die neue Zündnadelbüchſe Dreyſſe's, 
welche auf eintauſendfünfbundert Schritte noch Geſchütze zu demoliren, Mu⸗ 
nitionswagen in die Luft zu ſenden und mit einem in acht Theile ſich theilen⸗ 
den Geſchoß möglicherweiſe acht Mann kampfunfähig zu machen vermag. 
Statt Schaft und Kolben hat das Gewehr in gewundener Form einen Stoß⸗ 
ſtempel, deſſen Schulterſtück eine ähnliche, aber viel praktiſchere Form, wie 
die Schweizer Hakenkappe bat, vermöge welcher das Gewehr feſt an der 
Schulter des Schützen ſitzt; dadurch iſt das beſchwerlichere und unſichere 
Schießen aus freier Hand beſeitigt. Die rechte Hand des Schützen wird 
völlig frei und kann mit Leichtigkeit und größter Schnelligkeit von der Patron ⸗ 
taſche zur Kammer, von der Kammer zum Drücker, vom Drücker wiederum 
zur Kammer wandern. Beim Laden wird das Gewehr nicht von der Schul ⸗ 
ter gebracht. Auch der Vorwurf leichten Verbrennens der Nadel, der zuwei⸗ 
len dem Zündnadelgewehr gemacht worden, iſt bei der neuen Waffe unmög« 
lich geworden, da der Mechanismus der Abzugsfeder ein faſt gleichzeitiges 
Vor- und Rückſpringen der Nadel bewirkt, fo daß dieſe dem, wenngleich von 
ihr ſelbſt bewirkten, Exploſtonsproceß ſtets fernbleibt. Ueberdies iſt das 
ganze Gewehr bis auf das Bayonnet und die Ladungseinrichtung der beque⸗ 
men Handbabung wegen mit Leder überzogen. . 

Wieder wurde die Scheibe noch weiter binausgerückt, die kleinſte der Ka⸗ 
nonen wurde vorgefahren; zu meiner Verwunderung erblickte ich jetzt zwei 
Rohre in einem Geſchütz zuſammen nebeneinander vereinigt. Zwiſchen den 
Rohren befindet ſich eine Lafette, welche den Munitionskaſten hält, zwiſchen 
der Lafette und den Rädern rechts und links je ein Rohr, hinter jedem Rohr 
nimmt nur je ein Mann ſitzend Platz. Auf einen Griff und Ruck öffnet ich 
der bintere Theil des Rohrs, der Bedienungsmann greift je nach feinem Sitz 
mit der rechten Hand nach links oder mit der linken Hand nach rechts, wo eine 
Cartouche bereit liegt; fo wie dieſelbe weggenommen wird, rollt bereits längs 
der Lafette aus dem Munitionskaſten eine Erſatz⸗Cartouche von ſelhſt nach. 
Der Schütze rüftet das Kanonenrohr, er handhabt daſſelbe wie ein Handge⸗ 
wehr nach recht und links, nach oben und unten, die Rohre haben eine Gir- 
kularbewegung. Der Kanonier legt ſich immer feſter in die ſeine Bruſt 
tützende, auf einem Stoßſtempel beſeſtigte Gabel, die wie fein Sitz mit Les 
der überzogen; ein Ruck, das Rohr ftebt feit, einen Augenblick darauf rollt 
der Schuß dahin, der Schütze iſt unverändert auf feinem Platze ſitzen geblie⸗ 
ben, ein Rückſtoß iſt kaum wabrzunehmen geweſen. Gleich darauf ertönt 
vom zweiten Rohre der zweite Schuß und nun beginnt ſich von dem einen 
Geſchütz ein völliges Geſchüsfeuer zu entwickeln; die Schüſſe folgen raſcher 
und raſcher, ich zäblte endlich in der Minute acht Schuß, je vier auf jedes 
Rohr. Paufen treten nur ein, um die Reſultate der Schüie feſtzuſtellen und 
bier und da die Scheibe noch weiter binauszufegen; das iſt Dreyſſe's 
ündnadel⸗Doppelkanone. Ein zweites Geſchütz wird angefahren, 
dieſelbe Konſtruktion, dieſelbe Geſtalt, dieſelbe Handhabung; die Rohre des 
erſteren waren ihrem Kaliber nach den Dreipfündern, die des zweiten Ge⸗ 
ſchützes den Sechspfündern ähnlich. Nach dem dritten Schuß allgemeiner 

Ich blicke nach der Seite bin, wo das Ziel ſich befinden muß, und 
entdecke Feuerſchein. Ein aus einem ſechspfündigen gezogenen Rohr gewor⸗ 
fenes Projektil hatte aus zweitauſend Schritt Diſtanz eine eiſerne geſchmiedete 
Platte von zwei Zoll durchbohrt und das dahinter liegende Holzwerk entzün⸗ 
det; wenigſtens wurde mir nach Beendigung des Schießverſuches ſo von einem 
Manne der Bedienungsmannſchaft erzählt. 
Aber fragen mußte ich mich: wird der große Waffen, Reformator auf die 
Prüfung und Annahme feiner neueſten Schöpfungen wiederum fo lan e zu 
warten baben, wie anf die Einführung feines Zündnadelgewebres : Wird 
NR 5 maßgebenden Stelle bald den a — —— Migge . 
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t dem alten Dreyſſe feine Auf Birtang der unsgegeichweiſte mAh 


ubel. 


Wort bald fallen, damit Preußen der 
beſten Bewaffnung bewahrt bleibe. 


pelle vom 47. Inf.⸗Regim, aus Nawwicz muſicirte während des Mables, das 
in gemütblicher und harmloser Geſelligkeit, ohne Störung durch irgend einen 
Mißton, ſich bis in die Nacht binein zog. Zu bedauern war nur, daß eine 
Anzabl von Vereinsmitgliedern, warme Freunde und Verehrer des Vor⸗ 
ſitenden, durch ſehr dringende Abhaltung und Geſchäfte an der Feſttheil⸗ 
nahme behindert waren. 


— ———— 


Theater. 
Struenſee, Trauerſpiel mit Melodramen in 5 Akten von M. Beer. 
Eine allſeitig gute Beſetzung für ein Stück mit ſo vielen nicht ganz 
unbedeutenden Rollen kann von einer Provinzialbühne billiger Weiſe nicht 
gefordert werden. Wenn fie jold’ ein Drama vorführt, jo geſchieht es 
hauptſächlich, ihrem Publikum einen hervorragenden Gaſt in einer ſeiner 


Glanzrollen zu zeigen. Die Mitſpielenden find mehr oder weniger Staf⸗ 
fage. So hat denn auch geſtern, zumal die Rolle des Frl. Lehmann 
(Königin Caroline Mathilde) jo bedeutend zuſammengeſtrichen war, daß 


nur einige Scenen davon übrig blieben, ſich das ganze Intereſſe auf den 


„Struenſee“ koncentrirt, als deſſen bedeutendſter Darſteller Herr Hen⸗ 
drichs bisher gegolten hat. u 

Die Beer'ſche Bearbeitung des an ſich trefflichen Stoffs leidet an 
mancherlei techniſchen Mängeln, namentlich gehen einzelne Scenen, zumal 
in den erſten Akten, zu ſehr in die Breite, an ſogen. Effeltſtellen iſt die 
Dichtung arm, auch iſt die Sprache nicht glatt genug, um ſchnell gelernt 
und mit Leichtigkeit behandelt zu werden. 
immer in Gefahr, etwas trocken und kalt zu erſcheinen. Alle dieſe Hin⸗ 
derniſſe galt es, wenigſtens in der Titelrolle zu überwinden, um der Tra⸗ 
gödie, die durch Meherbeer'ſche Muſik aufgeputzt, (welche hier nur frag⸗ 
mentariſch zu Gehör kam) auf dem Berliner Hoftheater wohl durchgreiſt, 
hier einen ehrenvollen Erfolg zu ſichern. Der Struenſee des Herrrn 
Hendrichs war nun allerdings eine Erſcheinung, die in dem hier um ſie 
geſchloſſenen Rahmen ſich gut ausnahm. Er war in Allem der vollendete 
Kavalier, der durch ſeine Manieren und geiſtreiche Pointen, die nicht in 
plumpe Schmeichelei ausarten, die Königin gewinnt. Sein menſchliches Sein 
offenbart ſich nur ſeinem Vater gegenüber, und die zwei Scenen, welche 
er im erſten und im letzten Akt mit dieſem hat, ſind es eigentlich allein, 
welche ſich an die Gefühle der Zuſchauer wenden. Sie waren von allge⸗ 
meinem Erfolg beim Publikum, das übrigens den Gaſt beinahe nach je— 
der größeren Scene hervorrief. Eine Beſprechung der Details geſtattet 
uns heute der Raum nicht. 


Gewinn ⸗Liſte 
der IV. Alaſſe 134. köuigl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 

Berichtigung. Aus der geſtrigen Berliner Gewinnliſte find 
mebrere Drudtebler in unſere Zeitung übergegangen, welche die beutige 
Berliner Liſte in nachſtebender Weiſe berichtigt: . 5 

31,101 hat 500, nicht 70 Thlr. gewonnen. 44,438 bat einen Gewinn von 
200, nicht 70 Thlrn. : 

Bei der beute fortgeſetzten Ziebung find folgende Nummern gezogen 


rden: 

9 63 73 82 92 231 303 38 47 72 471 74 507 49 63 625 34 
747 81 806 24 42 61 91 (100) 927 38 (200) 66. 1025 (200) 116 
31 55 68 73 92 96 228 84 (200) 87 (200) 88 98 435 45 (1000) 595 
676 99 740 (500) 69 869 93. 2041 218 (500) 59 (200) 89 98 314 
35 51 404 510 16 79 (200) 626 42 49 71 740 47 65 812 30 (200) 
72 915 37 48 (500) 70. 3166 211 23 28 77 83 314 51 426 82 87 
544 73 712 (200) 51 910 98. 4016 89 98 { 

4 (100) 15 (200) 44 96 535 81 651 712 96 (500) 805 967 77 (100). 
5012 (100) 140 41 (100) 65 92 (100) 257 (100) 329 37 419 47 68 
85 630 (200) 74 75 90 94 (100) 717 83 84 (1000) 812 (500) 42 (500 
914 26 33 50 65 (1000). 6094 95 111 (100) 87 89 262 88 389 41 
73 74 77 99 (100) 522 80 605 48 56 749 71 (100) 902 (100) 64. 
7090 138 73 84 96 243 44 89 317 31 438 50 97 99 508 12 17 
(500) 653 90 713 (100) 87 806 (200) 77 911. 
(1000) 29 72 314 55 94 444 72 533 (100) 37 638 706 (100) 15 27 
44 874 94 (100) 961. 9030 41 90 138 214 33 (200) 322 26 90 
506 13 36 41 (100) 645 87 735 65 76 821 56 (500) 66 991. 
10,050 60 73 81 278 303 38 48 66 435 539 635 65 93 744 


wo 


Der Darſteller ſchwebt daher 
er Darſteller ſch aher 34007 


535 636 702 851 99 902 41 62 66 


| 528 606 52 880 


124 50 303 56 95 402 


8025 33 83 208 


808 95 972 (200). 11,043 141 69 261 311 50 411 20 590 94 600 


39 96 (100) 759 63 92 804 16 34 910 29. 12,001 (500) 11 (200) 43 
69 (1000) 107 29 30 90 (100) 411 81 82 512 (500) 46 (100) 64 (400) 
86 1 97 635 789 834 (200) 54 919 62 (5000) 83. 13,146 59 69 
73 


9 201 314 (100) 80 454 518 (200) 54 (200) 649 50 59 64 708 
236 4161 
550 68 72 (500) 


61 816 93 962. 14.001 9 34 78 (100) 93 144 (100) 86 


77 (100) 330 (100) 80 95 426 75 81 96 678 81 


Bekanntmachung. 
Die Inbaber von Rentenbriefen der Provin 
Poſen werden hiermit in. Senntmiß, nefeht, da 
die Auslooſung der geleplich zum 1. April 1867 
einzulöſenden und die Vernichtung der auff 
Grund bisberiger Kündigungen eingelöſten 
Rentenbrieſe 
am 12. November c. 
Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale ſtatifinden wird, 
demnächſt aber eee der gezoge⸗ 
nen Nummern und Apoints, ſo wie der ver- 
nichteten Rentenbrief-Beträge, erlaſſen werden ſiſt beendet. 
ſollen. Poſen, den 29. Oktober 1866. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz 
Poſen. 


Bekanntmachung. 


werde 


zu Wollſtein, 


alt 


In dem Konkurſe über 


thal zu Poſens eröffnete kaufmänniſche Kon⸗faſſung über einen Akkord 


beendigt. 
„ofen, den 15. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilfachen. 


e ———, 

Freiwillige Subhaſtation. 

Das zum Nachlaß des Neſtaurateurs Carl 
Miehle gehörige, aus einer Scheune und 7 
Morgen 70 Bunt cz wert beſtebende, auf 
1006 Thlr. 18 Sgr. 
Grundſtück Nr. 384. der Stadt Sch 
ſoll meiftbietend verkauft werden, 
hierzu am 


7. November 
3½ Uhr Nachmittags 
in der vormals Miehle'ſchen, jetzt von der 
Wittwe Heinrich geführten Gaſtwirtbſchaft 
an der Cbauſſeeſtraße vor dem Kreisrichter 
Buddee Termin an. Taxe und Kaufbedin⸗ 


Meyer, 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft S. Pineus jun, 


und 
des Kaufmanns Simon 


Wollſtein, den 11. Oktober 1866. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Beglaubigt: Airiger. 
Bekanntmachung. 
das Vermögen 

Der über das Vermögen des Kaufmanns] Glaswaarenhändlers Wolff Di Bee 
Elias Rosenthal, in Firma E. Rofen-|Plefchen ift zur e und 

ermin 

kurs iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord auf den 5. November 1866 Montag 5 

Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Gerichtslokal vor dem unterzeich Jeine Parthie Akazien, 3 ältere Lin- 
neten Kommiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feftge: 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 0 € 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben gegen gleich baare Zahlung v 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, werden. 

Pfandrecht oder anderes, Abſonderungsrecht 

. gerichtlich abgeihäßtelin Anſpruch genommen wird, zur 
werſenzſan der Beſchlußfaſſung über den Akkord ber 
und ſiebiſrechtigen. Keine der beſtrittenen Forderungen 

wird nach dem Beſchluſſe vom 29. September) - 

1866 zum Mitſtimmen zugelaſſen. 
Pleſchen, den 5. Ottober 1866. 

Königliches Kreis 

Erſte Abtheilun 

Der Kommiſſar des Ko 


| 62 (100). 


Pinens ebene; 


gericht. ſtoirs hier werde ich am Freitag den 2. No. 
g. vember c. Vormittags von 9 Uhr ab im 
ufurfes, Auktions Lokal Magazinſtr. 1. filberne 
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797 850 59 93 906 40. 15,031 137 (200) 59 228 31 372 97 410 
22 49 520 56 607 (200) 1078 703 (1000) 16 24 51 837 46 52 84 
978. 16,080 (200) 127 243 302 412 63 510 23 51 614 66 798 
873 98 932 (200) 41 49 71 79. 17,009 28 (1000) 35 60 65 69 201 
45 66 314 (100) 24 27 (200) 442 72 576 635 48 64 (200) 701 8 
40 71 (200) 815 35 68 906 55 73 91 (100) 95. 18,044 Ti 83 128 82 
254 304 74 (590) 465 77 (100) 506 63 663 83 88 734 46 56 863 
71 75 96 920 95. 19,056 76 (5000) 93 (200) 112.13 203 323 40 
(100) 75 429 45 514 619 3567 709 (1000) 19 822 888 973. 

20,030 34 64 80 114 (100) 19 73 (100) 81 (1000) 211 (100) 23 
33 47 80 82 320 45 473 97 608 5 8 17 31 91 743 816 25 (200) 
46 (200) 72 95 (100) 978. 21,013 51 (500) 104 15 48 (100) 59 63 Si 
100) 241 318 50 485 536 56 626 51 (200) 71387 813 977. 
22061 72 4115 21 91 (200) 230 351 491 503 8 655 65 92 97 
710 22 99 803 31 57 68 85 944 86 91 (200) 94. 23,028 119 (100) 
62 216 77 329 (100) 7191 481 520 43 73 672 97 782 (1000 
915 33. 24,001 17 42 48 107 55 (500) 98 296 378 452 542 61 
21 25 (1000) 771 75 863 (1000) 87 (100) 96 994. 25,038 135 38 
200 19 (100) 66 77 323 413 83 562 687 92 93 710 822 51 77 
900 14 73 75. 26,063 85 140 (100) 256 309 11 (1000) 19 66 76 93 

27,045 87 198 214 69 81 
303 75 460 501 28 52 77 92 601 43 716 26 42 (1000) 65 (200) 
849 45 63 903 16 67. 28,080 83 128 34 40 (100) 87 96 383 403 
10 15 73 514 38 (1000) 88 (200) 94 602 80 700 67 854 66 94 909 
47. 29,017 47 61 113 16 (100) 86 300 2 11 20-92. 401 522 74 
706 71737 88 806 10 38 (200) 69 85 944 (200) 73. 

30,025 39 53 156 87 98 224 300 5 7 33 50 (500) 87 436 43 
71 (100) 516 61 639 42 47 768 74 841 59 84 929 67 St 85 92. 
119 30 63 (100) 67 78 211 47 85 409 52 54 565 606 44 
4867, 730, 842 4 61 085 (200) 32,091 (100) 87 (200) 88 (200) 
116 217 (200) 300 86 (100) 419 53 84 509 (200) 20 26 30 (500) 
700 (100) 3 (200) 9 (200) 69 810 (100) 11 14 82 85 932 73. 33,006 
63 158 200 35 66 73 321 66 418 27 (100) 54 95 505 618 751 
63 61 80 846 62 79 (500) 921. 34,209 54 313 427 66 517 54 98 
613 714 32 69 (2000) 89 920 (10099. 35,024 (500) 29 34 68 147 
(100) 73 254 68 74 (100) 405 39 (200) 41 545 49 (100) 68 679 
115 57 861 975. 36,012 23 (200) 155 265 96 325 (100) 413 19 
22 (100) 509 76 603 25 79 82 85 99 (100) 705 32 45 938. 37,014 
69 180 (500) 229 (200) 39 52 58 97 300 49 55 531 63 71 S1 (1000) 
85 99 767 852 94 905 54. 38,029 37 39 58 215 86 89 332 55 
400 7 92 501 51 600 37 39 69 745 99 829 (200) 986. 39,017 33 
(100) 72 127 35 95 92000 248 305 (500) 57 (20,000) 76 8491 495 


40,032 61 70 139 84 288 (100) 

(200) 45 50 64 (200) 95 98 601 
828 (200) 931, 41,004 38 44 99 124 65 239 51 
63 (500) 85 586 707 14 70 (100) 812 (200) 35 
57 67. 42,058 80 155 262 73 96 416 578 (500) 638 72 73 
759 90 (100) 816 80 921 5) 63 79 87. 43,060 84 168 312 74 428 
37 82 (500) 552 (200) 59 75 604 705 7 19 800 (200) 913 (200) 
22 52 58 85. 44,045 76 101 9 (1000) 30 206 (1000) 83 306 52 407 
16 51.89 5ʃ0 60 (100) 622 29 32 34 48 (200) 706 (1000) 95 866 
932 37 51 (100) 55 61 93. 45,020 27 116 84 96 233 62 63 69 TI 
(500) 80 302 28 41 496 526 691 98 716 48 69 899 924 33 50 
46,031 75 (100) 184 92 (200) 299 326 32 (100) 406 29 
504 51 99 (100) 616 32 (100) 60 87 723 26 32 (200) 64 (1000) 72 
94 825 47 (100) 932 89. 47,082 (1000) 
555 79 757 72 78 833 69. 48,016 42 (100) 66 68 94 118 266 
319 86 91 92 527 625 55 (100) 74 91 7 812 48 (200) 75 (100) 
917 (200) 31 48 53 (200) 58. 49,055 62 98 (100) 104 94 218 62 
389 449 89 618 20 778 862 65˙ 910 (100) 47. 

50,185 298 328 64 549 
(1000) 91 (100). 51,016 18 (100, 87 10217 287 3015 423 63 530 
34 (100) 93 721 61 845 928. 52,018 189 399 426 639 53 98 

906. 53.038 85 (100) 96 170 245 52 78 3% 404 (200) 8 60 
513 83 713 (100) 44 803 19 35 (100) 64 (500) 926 37 57 59. 54,033 
104 90 243 (100) 307 97 525 94 654 66 743 54 (100) 936 (500) 
46 85. 55,015 52 72 109 20 28 38 70 (200) 89 209 10 26 35 369 
456 552 (100) 58 (1000) 73 667 (100) 702 4 37 855 964 8ʃ. 
56,004 21 88 115 16 96 331 428 7477 536 83 (100) 727 68 
818 40 47 (100) 909 55 62 91. 57,075 100 46 71 (100) 230 48 (100) 
342 405 13 65 67 70 94 (100) 510 42 629 40 869 933 (1000) 77 
87 94, 58,026 58 232 (500) 67 (200) 34189 456 567 611 53 (200) 
706 27 36 84 (200). 59,098 198 275 306 41 465 99 (500) 511 92 
(100) 722 27 815 75 88 (100). 

60,044 58 (100) 86 119 43 72 78 (100) 84 98 204 10 (100) 26 
32 (1000) 308 (100) 435 507 629 30 718 (200) 801 32 33 35 
909 54 61. 61,080 96 99 (100) 107 54 326 (500) 43 67 523 61 (500 
644 (500) 64 (100) 83 716 20 (2000) 27 53 (500) 816 39 89 906 39 
71. 62,035 65 97 (100) 133 49 51 63 277 368 434 (100) 42 71 
593 (100) 644 751 78 819 27 39 42 (200) 45 78 929 33 (100) 60 
77. 63,104 (1000) 44 47 273 326 (2000) 72 76 468 509 (100) 51 
657 (500) 77 83 84 96 717 (200) 36 78, 803 18 24 79. 64,042 72 
193 (100) 346 57 (100) 72 95 (500) 457 522 819 32 47 64 965. 
65,065 71 175 234 85 332 405 22 40 (100) 64 (200) 75 508 55 
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Bekanntmachung. 
Ein auf der Kolonie Mrowino ſtehendes len 
Gebäude; welches ſeither als Schmiede und bag 
längere Zeit hindurch als Wohnhaus für eine 
— Arbeiterfamilie benutzt worden iſt, ſoll öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zablung verkauft werden, wozu Termin ans 
ſteht zu Mrowino auf 


Montag den 5. November. e. 


ormittags von 9 bis 11 Uhr. 


Bei 
Freitag 


qu. Hauſes ſind bei dem Unterzeichneten und! 
bei dem königl. Amtsrath Klug zu Mrowino 
einzuſehen. 
Pofen, den 18. Oktober 1866. 
er Bezirks-Baubeamte. 
J. V. Vogelſang. 


Zur Beachtung. 


Auf dem Bauplatze an der Berliner- und 
enemaun zu Wallstrassen-Eeke hierselbst, im ehemaligen 


Nachmittags 3 Uhr 


den, einige Obstbäume ete. 
an den Meistbietenden unter der Bedin- 
gung des Fällens, Ausrodens und sofor- 
tiger Abfuhr derselben binnen 6 Tagen 


Posen, den 31. October 1866. 


Weyer, 


königlicher Baumeister. 


Silber ae. Auktion. 


Im Auſtrage des königlichen Bank: Com- 


Theilnahme 


Meſſer, Gabeln, Eß, Thee“, Gemüſe Il Treppe. 


151 54 204 34 342 408 


733 (200) 47 79 89 842 47 939 49 


— 


8 Inferale und Börfen- Nachrichten. e a 


gungen können in der Regiſtratur eingeſehen 
n. 

„Poſen, den 18. Oktober 1866, 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


und Suppenlöffel, Zuckerdoſen, Waſch en, N 
becken, Waſſer- und Theekannen, Arm fund Stille ihre Niederkunft abwarten wollen, 
chter ꝛc. öffentlich meiſtbietend gegen gleich finden bei 
re Zahlung verſteigern. 


königl. Auktionskommiſſarius. 


Auktion. 


Gelegenheit der Silber Auktion amſdurch Waſſermangel erſchwert wird, die erge“ 


den 2. November c. werde ichſbenſte Anzeige, daß ich nicht allein bereit bi 


Die Verkaufsbedingungen, ſowie die Taxe des um 12 Uhr Mittags 8 
N einen noch gut erhaltenen Militär-Stabs-| Fällen, wo der 

wagen, ſowie mehrere Arbeitöwagen ꝛc [die Arbeit zur Beſchaffung des Waſſers na 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Das Dominium Lewkow bei in AKleek ee. 
Oſtrowo verkauft eine Waldflächeſ Bank- und Wechſelgeſchäft 

von eirca 111 M. Morgen, beſtande⸗ 
Beſchluß⸗landuirthschaltlichen Mustergarten, sollen nen mit ſtarken Eichen, Kiefern und 
den 5. Nobbr. c. Weißbuchen. Der Wald liegt dicht 
an der Pleſchener Chauſſee, eine 
halbe Meile von Oſtrowo. 
lungsfähige Käufer wollen ſich an 
den Beſitzer wenden und zwar ohne 
eräussers| Vermittelung von Agenten. 


Uns iſt der preiswürdige Verkauf 
von rentirenden diverſen Häuſern und 


weiſung unter Garantie. Das Ver- 
mittelungs- Bureau von Hävecker 
& Co., Berlin, Kronenſtraße 71. [verſandt. 


(1000) 91 (100) 602 (100) 786 91 831 43 958. 66,045 79 441 
260 305 11 39 431 74 533 44 631 32 39 714 20 65 89 816 (1 
67,132 54 82 (1000) 93 376 95 515 47 71 650 90 710 14 600 
82 835 904 88. 68,095 102 14 28 75 214 30 308 (100) 17 6 
620 30 85 92 822 910 (100) 18 80. 69,071 138 201 4 20 30 
417 (200) 26 30 51 580 631 41 (100) 827 922. 

70,022 53 124 80 90 206 (100) 90 (200) 343 69 79 4 
540 713 14 4 849 52 57. 71,095 97 110 (100) 22 (100) 
(100) 79 235 317 20 81 518 28 52 91 97 708 69 (1000) 860 
71 55. 72,006 25 105 222 50 319 44 (200) 70 538 610 (100 
15 16 74 712 815 (100) 91 925. 73,132 248 332 467 51 
(100) 49 57 63 98 (1000) 608 747 (500) 805 17 909. 74,046 
146 285 305 36 (200) 94 446 63 88 561 64 601 (100) 22 
82 711 52 83 863 73 85 981. 75.072 111 32 85 86 21517 
336 46 77 401 64 595 (100) 654 67 700 8 81 897 928 46 
(100). 76,101 23 33 43 52 (100) 252 371 433 82 553 66 
125 49 68 84. 77,116 23 87 (200) 203 37 311 14 32 72 (100) 541 
(100) 83 (100) 557 79 759 935. 78,001 (100) 57 269 491 
626 31 34 807 33 (100) 73 971 96. 79.051 58 172 225 39.73 (200 
332 33 81 436 64 682 708 40 41 (500) 66 (200) 70 92 841 

80,004 31 84 127 64 68 207 54 439 564 73 675 (100) 40 
833 En 81,042 134 (500) 858 418 28 34 35 47 79 93 519 & 
623 41 62 877 946. 82,009 (100) 14 188 (1000) 223 26 301 4 
501 61 (1000) 695 700 56 74 (100) 860 (100) 948 (500) 80 15 
83,176 325 83 63 (500) 4% 563 84 643 di 97 927. 84,028 8 
105 (100) 232 90 422 54 98 552 77 610 50 704 64 803 (100) 5 
908. 85,014 35 85 (100) 98 160 70 76 84 318 All 25 44 55 
530 83 601 79 701 31 804 96 986 90. 86,016 33 (100) 167 72 282.7 
00 420 34 508 78 89.673,78 781 Sid (200) 23 0 aa, (000) 1 
(100). 8704171 175 275 320 22 508 35 38 654 764 829 78 
911 (200) 46 64. 88,059 99 117 81 86 (200) 214 16 26 66 316 47 
(5000) 98 420 512 45 614 61 886 924 82. 89,013 15 67 110 
(200) 253 368 87 479 86 535 71 602 31 703 9 21 (500) 30 SM 


8 
D SS 


S. 
e 


S 


2 


29 64 81 980 84 (1000) 91. ; 
90,060 107 82 206 90 370 72 86 495 302 34 73 79 84 90 
(1000). 91,026 53 62 87 101 289 365 72 401 30 65 (100) 57 


602 4 (200) 76 (100) 88 747 835 39 (500) 47 68 7074 973 (1 

34. 92,016 78 7a 122 220 (200) 27 66 310 34 82 420.49 63 5 
(200) 13 22 67 687 96 702 812 32 48 906 80 85 93. 93,000 4 
53 143 72 96 279 302 44 449 50 605 75 77 (100) 95 760 84 900 
49 58 60 (100) 98 910 35 (500). 94,031 92 101 20 25 39 68 99 A 
46 63 81 335 (100) 40 55 526 617 753 850 913. 


Angekommene Fremde. 
Vom 31. Oktober. 


Siekierek, v. Dziembowski nebſt Frau aus Roſztowo, v. Skrzudlew 
ski aus Muroczyn, Frau v. Wolanska aus Bardo, Frau v. Sk 
dlewska aus Mikorzyn, v Urbanowski aus Miloslawice und v. Sfr 
diewski aus Borowo, Agronom v. Drzewiecki aus Mikorzyn, 
Kaufleute Simonski und Brock aus Zirke. 

SOTEL DU NORD. Nittergutsbeſißerin Gräfin Potworowska nebſt Tochte 
aus Deutſch Preſſe, Rentier v. Szubert nebſt Frau aus Wielkawiel 

HERWIE'S Bor El. DE KUME Die Kaufleute Wolffdeim und Nunze au 
Stettin, Meyer aus Offenbach, Müller aus Freiburg, Rodder au 
Remſcheid und Kablo aus Pforzbeim, Nittergutsbeſiter v. Wedell au 
Brody, Lieutenaut Tenzer aus Glogau. 

TILSNER’S ao rEI GARNL. Die Kaufleute Adler aus Breslau, Froſt 
Grätz, Melger aus Schandau und Szamotulski aus Pinne, Agro 
nom v. Borek aus Goſiyn, Lieutenant Leber aus Poſen. 

SOAWARZER ADLER. Die Gutsbeſizer v. Cbrzanowski aus Jarzobkom 
v. Chrzanowsli aus Stanislawowo, v. Garczynski aus Popkowien 
und v. Moſzezengki nebſt Familie aus Tarnowo, Frau Gutspäch 
terin Thiel nebſt Tochter aus Niemierzwee. 

ı STERN’S HOTEL DE L’SUROPR. Di 

Kolaczkowo, Gräfin Skorzewska aus Czernieſewo und Frau v. But 


ska aus Ziolkowo, Paxtikulier Schönberg aus Königsberg, Admin“ 


ſteutor Naumann aus Kolaczkowo, die Kaufleute Lambert aus Dan, 
zig und Seemann aus Landsberg, Königl. Bankbeamter Eſſer auf 


Berlin. 5 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Tſchirſty aus Breslau, No 
denburg aus Leipzig, Willmersdörffer aus Frantfurt g. M., Gillim 
aus Hagen, Eberlein, Berger und Breslauer aus Berlin, Ritter“ 
gutsbeſitzer Hafften aus Turowo. ; 
HOTEL DE BERL Sen 
lau, Katzenellenbogen, Markiewicz und Daniel aus Krotoſchin 


aus Sendzyn, Aders aus Königsberg i. Pr. und Graßmann au 


Duſznik. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Drzeuski nebſt 
Szeliski und Dobrogoisft aus Orzeſzkowo, die 
byſz Ei Brzoſtkowo und Leiſzner aus Babin, Bürgerin Stycynald 
aus Silec. 


einer zuperläſſigen Hebamme freund‘ 
liche Aufnabme. Bei komfortabler Einrichtun 
it für möglichſte Bequemlichkeit geforgt; a 
wird Diskretion zugeſichert. Reflektirende be’ 
lieben gefälligſt ibre Adreſſ. unter „F. . 
Stettin poste restaute“ einzuſenden. 


Brennereibeſitzern, deren Brennerelbetrieb 


Niychle:ieski, 


uellen anzuzeigen, ſondern auch in ſolchen 

aſſerverbrauch bedeutend il 

5 Beſichtigung ir ge er 10 
Ruchlewski iden Bedingungen zu übernehmen. Honora 

tönigl. Auktionstommiſſar. e ich auch 9 “a ai 
in Klecko. 


— — l 


von 
Gebrüder Pfeiffer 
in Frankfurt a. M. 


Komptoir: Bleidenſtraße Ur. 8. 
Ans» und Verkauf aller Arten Staatspapiere, 
Zah- Anlebensloofe, Eiſenbahn⸗, Bank⸗ und indir 
ſtriellen Aktien, Incaſſo von Kupons, Ba 
noten, Wechſeln ꝛc. unter Zuſicherung promp 
ter und reeller Bedienung. 
Proviſion: 1 per mille, ohne jegliche 
ſonſtige Speſen. 4 


Avis für Raucher. 


Die nachſtebenden vorzüglichen Marken er“ 


Geſchäften hier übertragen. Käu⸗ (aube ich 2 beitene au empfeblen:. 1 
f i { > mann x ara ? 
fern bieten wir unentgeltliche Nach— 7 3 ir ee 40 zu 


Ramilleta 30 „ Legitimidad 50 . 

Proben à 25 Stück, zum Taufend-Breid 2 
rechnet, werden nach Auswärts gegen Bori 

M. Heymann, 
Cigarren » Importeur, 


(Beilage.) 


OEHMIG'S HOTEL DE FRAROE. Die Nittergutsbefiger v. Golkowski at 


Die Rittergutsbeſitzer Graf Dabski aus 


IA. Die Kaufleute Senske aus Berlin, Kuttner aus Bres 
Schreiber aus Neutompsl, Apotheker Tolz nebſt Frau ous Kurnil 
Roßaxzt Genſert aus Breslau, die Landwirte Spielert nebſt Fral 


Grun aus Neuboff 
utsverwalter Prey“ 


Damen, welche in der Zurückgezogenbel 


Friedrichsſtr. Nr. 38a. 5 
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255. Mittwoch, 


Herrmann Stock, 
Kupferſchmiedemeiſter in Czempin. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
hierorts als Kupferſchmiedemeiſter etablirt habe. Ich übernehme alle in mein Ge⸗ 
einſchlagende Arbeiten nach der neueſten Konſtruktion und offerire bei ſtets pünkt⸗ 
und ganz reeller Ausführung die möglichſt billigſten Preisnotirungen. 


Herrmann Stock, 
Kupferſchmiedemeiſter in Czempin. 


Nich 
Ita 


5 


Baumschule 


Grabowiee bei Samter. 

Die Preisverzeichniſſe über in- und ausländiſche Wald., Obſt⸗ und Schmuck ⸗ 
Bäume, fo wie Zier⸗ und Obſt⸗Sträucher und Stauden-Gewächfe ꝛc. wer 
den auf beſonderes Erſuchen gratis und franko verſandt. 

Puul Zweiger, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Billig! Billig! Billig! 
Bei meiner jüngſten Anweſenbeit in Berlin 
ift es mix gelungen, eine große Parthie von 
Damen- Winter-Mänteln in verſchledenen 
Fagons und Stoffen außerordentlich billig zu 
kaufen. Ich bin daher im Stande, dieſe Mäntel 
für die Hälfte des reellen Werthes abzugeben, 
worauf ich beſonders ein hochgeebrtes Publikum 
aufmerkſam mache. 


H. Marcussohn, 


Wilhelmsſtraſfe 26. 


— 


Der Bockberkauf 


Die Heerde erhielt „zu Jauer, 
Neumarkt und Löwenberg-Bunzlau 
die erſten Preiſe für Reichwolligkeit. 
Petersdorf bei Bahnhof Spit⸗ 
telndorf, Kreis Liegnitz. 


— Schneider. 


Der Bockverkauf aus 
meiner Vollblut-Ne⸗ 


in Rawicg, 
Fabrik von Holz⸗Galanterie-Waaren 
und Bildhauer-Arbeiten, 


empfiehlt: Toiletten, Brod⸗ und Butterteller, 
] Treppenftühle, Feder⸗, Kamm⸗ und Tabatd- 
Kaſten ꝛc. in guter Waare zu den ſolideſten 


f == wer Abſtammung) be⸗ 


u 


ginn 


t den 3. November. 
Sternalitz bei Landsberg O. S [ Preiſen. 


0 von Damnitz. Während der Meſſe: 
de lle Sorten Leder wie Aneſchnitt empfienn| Frankfurt a. O., Junker 
N Herren Schubmacher⸗Meiſtern billigt die ſtraße 12., 2 Treppen. 


neue L derhandlung t 7 
int Louis Rawit Ein altes, hölzernes Grabgitter, wel 


d roße Gerberſtraſſe 35. Parterre. wenden iſt, ſtebt Graben Nr. 38. 3. Verkauf 


5 > * » * 


Die Vergolde⸗Fabrik 


M. Nowicki & Grünastel, 


TER MET e, im frü 5 N en ee 

| upfiehlt ihr reichbaltiges Lager bon Fabnenbildern, Fabnenftangen, ragealtären, Bal ⸗ 

dachinen, nſtranzvorſtellern, Ebriſtusfiguren zu Kapellen und Kirchböfen, Altar- 
leuchtern und Kreuzen de. 1 


ugleich reſtaurirt dieſelbe alte und baut neue Altäre und rahmt Bilder ein in 


Baroque ⸗ Rahmen und Leiſten. 
Alles zu mäßigen Preiſen. 


Fur die Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenbaumeiſter. 
Die allgemein in der Praxis anerkannt beſten. N 

4 Franzöſiſchen Mühlenſteine 

[ ener Qualität empfichlt in allen Dimenſionen die erſte und älteſte Fabrik in Deutſch⸗ 

, ſowie 


ſſeidene Müller⸗Gaze (Beuteltuch), 
in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, friſch vom Stuhl, ſämmtliche deutſche Müblen⸗ 


dhe uſteine, Pockholz, echt engliſche Gußſtahlpicken, feinſten Stuckatur⸗ und 
r* £ 


| s. 8 1 
eo Carl Goltdammer in Berlin 
Neue Königsſtraße 16, 80. und 81., 
Vabritant frastsöfticher 


Müblenſteine und ſeidener Müller⸗Gaze, ſowie Beſitzer einer 
roßes Gewehrlager 
A, 


Dampf- Gyp8- Fabrik. 
Leb. Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff. 
Hoffmann, 
Büchſenmacher. 


Brauner Pecco⸗Thee, 
Empfehle in größter Auswahl und unterſa 2% Thlr., von vorzüglich feinem Geſchmack, 
Nester ge me e add angef Boten 


U 
y 


. 


7 


von 


ſowie kräftige ſchwarze Thee, a 1 Thlr., 
1½ Thlr., 1%, Thlr. und 2 Thlr. pro Pfund, 
empfeblen Presszel u., 


oppel. ? i 5 
N namentlich Lefaucheuxflinten, zu be 
tätiebentben Freie i 
turen 
ausge 


den, ſowie alle Jagdge⸗ 


often und Schießmaterialien. Repara⸗Breslauerſtraße Nr. 38. und Wilbelmsplatz 7. 
eder Art werden aufs Sauberſte bei mir 


bit. E Dominium⸗Tiſchbutter 


0 F ift ſtets friſch zu haben bei M. Gn ee 
Büch en a er ur En Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. { 


Beilage zur Pofener Zeitung 


31. Oktober 1866, 


Botnife Borer 


empfohlen, habe ich wieder neue Zuſendungen erhalten. 
mache ich Kenner und Liebhaber beſonders aufmerkſam. 


Er E’romm, 


Sapiehaplag 7. 
„Markt, und Breslauerſtr.⸗Ecke 60. 
iſt ein kleiner und ein größerer Laden zu 


vermiethen. Näheres Gerberſtr. 52. 1 Tr. 


Wagen -Remiſe nebſt Stallung iſt ſofort zu 
vermiethen. Berdychower Damm Nr. 6. g 


Soeben erfchien im Verlage von 


Ed. Bote & 6. Bock: 
Zur Jriedensſeier 


Bienwald. Zwei dreiſtimmige 
Lieder zum Gebrauch für Schulen. 
Nr. 1. Jubellied. Nr. 2. Königgrätz. 
Preis 5 Sgr., für Schulen um 2Y, Sgr. 


E. Naumann. Dank⸗ und 


Jubel ⸗Cuntate nach Worten 
des 20. u. 21. Pſalms für den königl. 


von den berühmteſten Aerzten 
Auf dieſes jetzt jo ſchöne Bier 


Koch sburg 
empfiehlt fein neues Fabrikat: 


Geprägt 


© 
Si 1 —— möblirte 7 na vorne beraus, ift e un ale evangelischen Kir⸗ 
zu vermiethen. Zu \ enchöre in Preußen. 
lege Oblaten, Gupedition d. 3. n 8 und Singſtimme 1 Thlr. 
N * * 
welche dem Briefe Waſſerſtraße Nr. 21., 3 Tr., iſt ſofort eine gr 


Alle eingebende Beſtellungen werden ſo⸗ 
fort effektuirt. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof- Muſikalienhandlung in Poſen. 


unmöblirte Stube zu vermiethen. 
Logis für 2 reſp. 1 Herren iſt zu vermiethen. 
Näheres Friedricheſtr. 97. im Laden. 
Tiſch und Stuhl 


) dem ganz das Ausſehen 
eines mit Siegellack geſchloſſenen Schrift- 
ſtückes geben. 


1000 Stück mit Firma und Ortsbezeichnung e d 1 
zu 2 Fl. oder 1 Thlr. 5 Sar.; bei Abnahme Ein Zimmer mit Sopa, Ti 
größerer Quantitäten bedeutend billiger. — [würd von einem Herrn, der ſich bios Tags 
Mufter gratis, — Correſpondenz franko. [Aber in der Stadt aufhält, in der Nähe des 


Handlungsreiſende, welche dieſen Wileelmeplates geſucht. Adr. unk. 2. 


„Eine Forderung in Höhe von 20 Thlr. auf 
Adolph Strelitz, Sohn des Kaufmanns 


R - . 2 NV. 52, in der Expedition dieſer Zeitung. Elias Strelitz zu Trzemeſzuo, iſt billig zu 
te leicht verkäufliehen Ein möblirtes Zimmer iſt Wilhelmsſtr. verkaufen bei Jacob Moses 
tikel übernehmen wollen, ſowie Wieder⸗[Nr. 7., zwei Tre fofort zu vermietben. En 3 
verkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt.] Ein folider 8 Markt Nr. 77. 


> br oder Dame findet gutes 
oſtr. 36.37. im Hofe 1%, Tr. 


Die auf den 3. November anbe⸗ 

raumte General-Verſammlung des 

Bromberger Rennvereins wird 

hiermit auf den 17. November 

verlegt. 

Bromberg, 29. Oktober 1866. 
Das Direktorium. 


Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. M. Apolgnt 
in Berlin, dem Juſtizrath Arndts in Berlin, 
dem Prem.⸗Lieutenant Siemers in Schlawe. 


Stadt⸗Theater. 

Mittwoch: Lucia di Lammermoor, oder: 
Der Sturz des Hauſes Rawenswood. 
Große Oper in 3 Abtheilungen von Donizetti. 

Donnerſtag. 7. Gaſtſpiel des königl. preuß. 
et Hrn. Hermann Hendrichs: 
9 0 5 orden 8 in 5 

en von Deinhardſtein. Hans Sachs — 
Herr Hendrichs, als Gan. 2 


Lamberts Salon. 


Mittwoch den 31. Oktober 1866 
Abends 7% Uhr: 


Logis Friedri 


Ein elegantes gfenſtriges Zimmer iſt mit 


oder ohne Möhel kleine Gerberſtraße 11., 1. 
Etage, zu vermielben. Näberes daſelbſt.. IGerberſtraße 38. eine Treppe boch. 


Eine auch zwei freundlich möblirte S 5 1 N 
E. Güttler, n N Stuben ſind ſofort zu vermiethen. Näheres be 


24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 
J vertheilt in 6 Klaſſen. 
Die von der königl. preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadt: 


Lotterie bietet Gewinne von: 10,0 
40,000 — 25,000 — 20,000 


Ein möblirtes Zimmer ift zu vermietben gr. 


fl. 200,000 — 100,000 — 
15,000 — 10,000 — 6,000 — 3,000 — 4,000 — 3,000 
˖ 2,000 — 1,000 u. ſ. w. 

Einlage für die erſte Kl : i r 
Vos keln. 8 Ser age fu gl fee Kafien: 
e 15 1 52 

Verlooſungspläne und äbere Auskunft d itwilliaſt erkbeilt, di i 
Ziehungsliſten und Gewinne werben panic Weide d e ee 
Aufträge beliebe man direkt zu richten an 


Anton Horix in Frankfurt a. M. 


Lotterie-Looſe 4. LA 1375 Thle, pro 7. ver-] Ein tüchtiger, verbeiratbeter, aber finderlofer 
Wirthſchafts⸗Inſpektor in mittleren Jah⸗ 


kauft im Orioinal Wolf Zadek, ö u mittl 
„ ren, der viele Jahre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet 
Rosen it Gerberſr 7, . Et. hat und bie beften Attefte anfweiſen tan ch 


Ein tüchtiger Deſtillateur mit guten Zeug⸗ unter mäßigen Bedingungen ein Engagement. 
Näheres unter Chiffre L. Z. in der Exp. d. Z. 


1 * 
" * * 


niſſen, ſowie ein Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen wird geſucht von 


een 8 Nachfolger. die Wirtbſchafts⸗Inſpektorſtelle zu Parslo 1 1 
ae ee Nen deen, ee en dee xtra Sinſonie concert. 
Rollenſchreiben geſucht von der FFP Familien- Billets 5 Stück für 15 


Theater⸗Direktion, 

* Müblenſtraße 1., parterre. 

8 Ein Lehrling 

moſaiſcher Konfeſſion, mit den nöthigen Schul⸗ 
klenntniſſen verjeben, findet in meinem Eiſen⸗ 
und Kolonialwaaren-Geſchäft ſofort ein Unter⸗ 
kommen. e 

A. M. Herzfeld in Grätz. 

Ein Lehrling kann eintreten beim 
Apotheker &. Schubartn. 


Für mein Papier⸗ und Tabakgeſchäft brauche 


Hi „ing mit den nötbigen Schule 
ich einen Lehrling kenntniſſen verſeben. 


Salomon Ley. 


Sgr. find in der Hof. Muſikhandlung 
von) Ed, Bote G. Bock zu 
baben. Kaſſenpreis 5 Sgr. 


C. Walther. 


NB. Man bittet, keine Hunde mitzu⸗ 
bringen und in den Salons nicht zu 
rauchen. 


Eine goldene Broſche iſt verloren gegangen; 
abzugeben St. Martin Nr. 14., parterre. Dem 
ehrlichen Finder eine gute Belohnung. 


Es find mir aus einer verſchloſſenen Kammer 
folgende Sachen geſtoblen: 
1) ein Biberpelz mit grünem Tuchüberzuge, 
2) ein Iltispelz mit braunem Tuchllberzuge 
(Damenpelz), 
3) ein Double: Rock, b 
Hein grauer Reiſemantel mit braunem Tuch⸗ 
‚ fragen. — Wer mir zur Wiedererlangung 
dieſer Gegenſtände verhilft, erhält eine Beloh⸗ 
nung von 20 Thlr. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Benjamin Placzek, Schwerſenz. 


Di. Albrecht, 
Hülfsbuch für Alle, die an 


Schwäche derGeſchlechtstheile 
leiden. Entwickelung ibrer Urſachen, ihre 
Erkenntniß und ſicherſte, beſte und leichteſte 
Heilmetbode. Sechſte verbeſſerte und mit 
mehreren, durch neue Erfahrungen bewährten 
Hülfsmitteln verſehene Auflage. 
„ Preis 10 Sar. 
Vorrätbig bei J. J. Heine in Poſen, L 
Markt 85. = mit 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
kleine Gerberſtraße Mr. 7. 


Tüglich Gejang Konzert. 


Morgen, Donnerſtag den 1. Nov. friſche 
Wurſt m. Schmorkohl b. Piſauke, Schrodka 7. 


Donnerſtag, 1. Nov. ir. Wurſt u. Schmorkobl, 
wozu erg. einladet J. Flegel, Friedrichſtr. 32. 
Morgen Donnerſtag friſche Keffelwurft, 
wozu ergebenſt einladet 
2. NF. Mein, 
Eichwaldſtraße. 


Berghalle. 


Donnerſtag den 1. November c. friſche Keſ⸗ 
chmorkohl, wozu ganz ergebenſt 
C. Bitaschke, 


Bergſtraße 14. 

Donnerſtag den 1. November c. 
friſche Keſſelwurſt mit Sauer⸗ 
kohl b. Aiiese; gr. Ritterſtr. 10 


einladet 


f Abend friſche Wur 
N en empfiehlt x 
E. Fehrle, 


nden zuverläffige ärztliche Aude ung jur ſichern Heilung dieſer Leiden in der vortreff⸗ 
ieſelbe iſt betitelt: Die Heilung der Gicht 


0 8. Preis 7Y 3 * b 
haben in allen Buchhandlungen Deniſchaubs in one aa von 9. ae tn Besin, m 


Markt 85 bei J. J. Heine, 


— . — 


Pörſen⸗Celegramme. oſener Marktbericht vom 31. Oktober 1866. Spiritus pr. 100 Quart à 60 2% Tralles, 
f 0 15 0 0 er m agu. Dfinber 1896 1 8 r 
8 31. 8 Bi. N g f Ae 25 Di 
= HS 2 4 . „ Die Markt⸗Kommifſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
4 Feiner Weizen, der 16 Metzen 3 ke a 1 
Hane 7 Wi 1 18 5 2 61 2 25 2 Pörſe 3 Poſen 
Dis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen- No r e 11342 45 am 31. Dftober 1866 
NE 4 0 . 2 5 e 8 > 2 5 € 7 8 x 7 
f Telegramm nicht eingetroffen. Dongen EN = - 3 1 20 5 3 2 ‚6 90 e no gfandbriefe 89 Gd., do. Rentenbriefe 
0 e tom = e Are Roggen Ip. 25 Ocheffel = 2000 Pfd.) gefüindigt 300 Wiſpel, pr. Herbit 
de re Eon 6 1 26 493, Oktober 493, Oktbr.⸗Novbr. 477, Novbr.⸗Dezbr. 46, Dez. 1866. 
M d iRdrEA Fr Ver Para BG TO — — San. e . 10 bia u 9% Trall fündiat 
f 2 — sie, 5 = i ündig 
3 \ ara FR / 180000. Saat, Dr. Dftbr. 14%, "None, 14 ale e : 
Winterraps 0 ? * 8 : u — a re Jan. 1867 14$, Febr. 1867 1475, März 1867 145. : 
Beumer be g ene Am heutigen Stichtage für Lieferungen per Herbſt und per Oktbr. iſt der 
Saen Wenner „ e . für Roggen auf 496, für Spiritus auf 148 Rt. fell: 
FFA ( 5 
Fartoffeln c Pe ler TRBIE a, = rodu ⸗Pörſe 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 15 — 3 4 = Berlin, 30, si tz . 3°, Thermo⸗ 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — | — —[— — — ] meter: früh 2 +, Witterung: Trübe 
Weißer Klee, dito dito. — —.— —— „Für Roggen fehlte es heute an Käufern und trotz großer Schüichtern- 
Sant 777 bito ehr m nr heit 95 a A Preiſe allmälig d RR 7 0 
f | ito 21 —1— —1— — — ren. er Umſab auf Termine iſt dabei ziemlich eng begrenzt geblieben un 
3 Nüböl, dito dito I= i- auch das Effektivgefchäft war Mangels Begehr unbedeutend, Gekündigt 


Die Markt⸗Kommiſſion. 11,000 Etr. Kündigungspreis 54 t. 


Weizen loko p. 2100 Pfd. 65—86 Rt. nach 
75 à 77 Rt. bz., p. 2000 Pfd. Oktbr. 774 Rt. 15 


Novbr.⸗Dezbr. 72% bz., 


Hafer loko p. 1200 P 


April⸗Mai 754 a 741 
fd. 


46—53 Rt. 
fd. 25 a 28 Rt., Oktbr. 275 Rt. bz., Oktbr.⸗ 


r. 


li u feſten Preiſen umgeſetzt, ermat- 
10 Nich bei überwiegendem Angebot. 
Gefündigt 1000 Ct 
ermine preisbaltend. 
Qualität, bunter poln. 
„Oktbr.⸗Novbr. 753 Br., 


Kündi⸗ 


274 bz., Novbr.⸗Dezbr. do., Dezbr.⸗Jan. 27 bz, Frühjahr 278 bz., 
Aa Han 28 Br., Juni ⸗Juli 285 Br 3, Frübjabr 273 bz 


Erbſen p. 2250 Pf 


d. Kochwaare 60 —68 Rt., Futterwaare 54—58 Rt. 


Rüböl loko p. 100 Pfd. obne Faß 124 Rt. bz., Oktbr. 13 a 121 bz., 


Oktbr.⸗Nopbr. 124 a f bz., Novbr.⸗D 
124 Br, April-Mai 127 à J bi. u. Gd. 


Leinöl loko 143 Rt. 
Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 16 Rt. bz., Oktbr. 164 a 16 bz. 
u. Br., K Gd., Oktbr.⸗Novbr. 15 % a 8 b3. 
Dezbr. 154 a 4 bz. u. Br., 


r 
April⸗Mai 15 f a 1 bz. u. 


Mehl. Weizenmehl 


n Nr. 0. 


unverſteuert. 


„ Dezbr. Ian. 

d., 2 Br., Mai⸗ Juni 167% a 16 bz. 

Nr. 0. 6—5$ Rt., Nr. C. u. 1. 58—55 Rt., 

44—44 Rt., Nr. 0. und 1. 44—4 Rt. 85 pr. Etr. 
(B. H. Z.) 


U. 7 


r 
do., Jan. 


Fe 


2 


br. 153 bz., 


W. Has bz., Dezbr.⸗Jan. 
4 * 


ovbr.⸗ 


Stettin, 30. Oktober. Wetter: Trübe hınd regnigt, + 8° Reum. 

Barometer: 28“. Wind: SW. 
Weizen niedriger, loko p. 85 ufd. 55 77-81 Rt., 83.08 ufd. gel⸗ 
Gd., 801 Br., 


ber pr. Oktober N bz., Oktbr.⸗ 
dr., Frühjahr 81, 80%, 80, 795, 80 bi., 
Roggen niedriger bezablt, ſchließt etwas feſter, p. 


Novbr.⸗Dezbr. 80 


ovbr. 81—80 bz. u. 
Br. u. Gd. 
2000 Pfd. loko 48 


bis 53 Rt., pr. Oktbr. 53, 524, 52 bz., 524 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 52%, 511. 
524 bz. u. Gd., Novbr.+ Dezbr. 514 bz. u. Gd., Frübjabr 51, 50% bi, Dr. 
u. Gd., Mai⸗Juni 514 Br., Juni⸗Juli 52 Br 


Gerſte loko p. 70pfd. oderbr. 494 — 50 

Hafer loko p. 50pfd. 28 Rt. bz., pr. Frühjahr 47 0p Opfd. 

Rüböl matt, loko 125 Rt. Br., pr. Oktbr. 12% 
Oktbr.⸗Nopbr. 124,4 bz., Ya Gd., N 


124 bz. u. Gd 


ovbr.⸗Dezbr. 12 


B. 


Rt. bz., ſchleſ. 50—51 Rt. 

29 Rt. bz. 

$ bz. u. Gd., 
„April ⸗Mai 


Spiritus matt, loko ohne Faß 16,15% Rt. b., pr. Oktbr. 158 b3., 
Oktbr.⸗Novbr. 153 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 111 


1 bz 


Spiritus. 


Br., Frübjabr 15 Br., 


Baumöl, Malaga 18 Rt. tr. bz., Giojal18 &, 1 Rt. tr. bz. 
ochin 213 Rt. bz. 
Petroleum 10 Rt. bz 


Cocusnußöl, 
Ruſſ. Seifental 


Hering, ſchott, erown und 


10%, f Rt. tr. gef. 


9 141 Rt. bj . 
full Brand 123, 1 Rt. tr. bz. u. gef., Iblen 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


u. Gd. 
Angemeldet: 200 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen, 600 Ctr. 
Rüböl, 10,000 Quart 


Breslau, 30. Oktbr. [Produktenmarkt.] Am beutigen Markte 
zeigte ſich die Kaufluſt für Getreide im Allgemeinen ruhiger, die unverän 
dert ſchwachen Angebote blieben jedoch Veranlaſſung, daß ſich die Getreide⸗ 
preiſe ungefähr behaupteten. 


6 


Roggen war ziemlich preisbaltend, wir notiren p. 84 Pfd. 67 — 70 An Schafen 5129 Stück. Exportgeſchäfte nach dem Auslande fanden 


Sgr., feinſter über Notiz bezablt. 1 

Gerſte wurde unverändert gefragt, wir notiren p. 74 Pfd. 51—55.— 
58 Sgr., feine weite Qualitäten werden mit 80 Sgr. und darüber bezahlt. 

Hafer galt bei ſchwacher Kaufluſt p. 50 Pfd. 29 —32 Sgr., feinſter 
über Notiz bezablt. 

Sülfenfrüdte. Kocherbſen 60-65 Sgr., Futtererbſen fan 
den gute Frage, a 54—57 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd. 50—58 Sgr. 

Bohnen p. 90 Pfd. 7090 Sgr., feinſte über Notiz, 

Jupin en ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 45.50 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 40—45 Sgr. nominell. 

Delfaaten waren in ſchleſ. Waare aut beachtet, in galiziſcher Waare 
wenig begebrt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Winterrübſen 176196 
Sar., Winterraps ſchleſiſcher 200—216 Sgr., galiziſcher 195—205 Sgr., 
Sommerrübſen 156—176 Sgr., Leindokter 140 —160 Sur, bezablt. 

Schlaglein blieb ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
52—6—65 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 

Rapskuchen gefragter, 44—46 Sgr. p. Ctr. I 2 

Kleeſaat rotb behielt vorberrſchend feite 8 Kr. faust wir notiren (alte 
Waare) 124—14— 168 Rt., neue Waare 17—18 Rt. feinſte über Notiz, weiß 
bei belangloſen Angeboten alte Saat 19—25 Rt. p. Str. 

Tbymotbee galt bei ſchwachem Umſatz 114—124—13 Rt. p. Ctr. 

Kartoffeln beachtet, & 28—36 Sgr. p. Sad a 150 Pfd. 

Breslau, 30. Oktbr. [IAmtlicher Produkten ⸗Böxſenbericht.] 

Roggen (p. 2000 Bid.) weichend, get. 1000 Cir, pr. Oktbr. 544 b3., 
ſchließt 254 Br. Ollbr.⸗Nopbr. DIE bi. FOL Br. u. Gd., Novbr.+ Dezbr. 
491—471—48T bz. Br. u. Gd., April⸗Mai 474 Br. 

Weizen br. Oktober 72 Br. 

Gerſte pr. Oktober 51 Br. 

Hafer pr. Oktober 425 Br. 

Raps pr. Oktober 100 Br. 

Rüböl niedriger, gek. 400 Ctr. lolo 13 Br., pr. Oktbr. 133 —4— 
ti bz., Oktbr.⸗Novbr 121 Br., Novbr.- Dezbr. 12 u b3., Dezbr.⸗Jan. 
12% Br., April⸗Mai 124 bz., Mai⸗ Juni 124 bz. 

Spiritus matter, gek. 20,000 Quart, loko 16 Br., het Gd., pr. 
Oktobr. 16—158 5 Oktbr.⸗Novbr. 154 bz., Novbr.- Dezbr. 155 bz, April · 
Mai 15% Br. u. Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

12 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 30. Oktober. Weizen 76—78 Thlr., Roggen 57—60 
Tblr., Gerſte 48—56 Thlr., Hafer 26—28 Thlr. i 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare abermals beſſer, Termine höber. 
Loko obne Faß 177 Thlr. bz., Oktbr. 164 Thlr., Oktbr.—Nopbr. 107 Thlr., 
N 00 5 16% Tölr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 

r. pr. uart. a 

Rübenſpiritus böber. Loko 163 Thlr., pr. Jan. — Mai 154 Thlr. 

— (Magdeb. Ztg.) 


Berliner Viehmarkt. i 

Am 29, Oktober c. wurden an Schlachtvieb auf bieſigem Viebmarkt zum 
Verkauf aufgetrieben: 12 

An Rindvieb 1498 Stück, Exportgeſchäfte fanden in dieſer Vieh⸗ 
gattung nach dem Auslande nicht ftatt, Mittelwaare war in größerer Anzahl 
vorhanden und wurde ſolche beute mit 12—14, beſte Qualität mit 16—17, 
ordinäre 8—10 Thlr. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezablt. x 

An Schweinen 4420. Obgleich die Zutriften gegen vorige Woche 
um ca. 1000 Stück ſchwächer und 400 nach Sachſen und Thüringen verkauft 
wurden, jo war das beutige Geſchäft doch nur als ein ſehr mittelmäßiges zu 


gar nicht ftatt, nur ſchwere und fette Hammel wurden verbältnigmäßig preiz⸗ 
würdig bezahlt, wogegen geringe Qualität jelbft zu gedrückten Preiſen nicht 
aufzuräumen war. 

An Kälbern 553, wofür ſich die Durchſchnittspreiſe ebenfalls nut 
mittelmäßig geſtalteten. — (N. 3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 30. Oktbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trübe. Weizen 
ſtill, loko 8, 15, pr. November 8, 4, pr. März 8, 2, pr. Mal 8, 3. Rog“ 
gen lebhaft, Lofo 6, 10, pr. November 5, 13, pr. März 5, 21, pr. Maid 
gut DE RE. loko 14%, pr. Oltober 144, pr. Mai 14 

Liverpool (via Haag), 30. Oktbr., Mittags. (Von Springman 
Comp.) Baumwolle: 7000-8000 Ballen Umfag. Nubig, seit: 
Middling Amerikaniſche 15, middling Orleans 157 a 151, fair Di 
ferab 114, good middling fair Dhollerab 10%, middling Dbollerab 10, 
gal 81, Seinde 84, Oomra 118. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1860 
Datum. | Stunde, Aber der Ste Therm. Wind. Wolkenform. 


über der Oſtſee. 


30. Oft. | Nm. 2 27° 117 73 | + 70 SSW B bebedt. St. 
30. = Abnds. 10 27“ 9“ 69 0 S2. Ni. 
59. Peg 6 27 7 88 + 6°0 SS 23 bedeckt. Ni 


. + #1 2-3 bed. Ni., rgb.) 
) Nachts Regenmenge: 5,3 Pariſer Kubi all auf den Saadat 

Berlin, 29. Oktbr. Mild, warm in Weſteuropa, wo weſtliche Winde, 
Barometer noch hoch, aber im Fallen. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Oktober 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 1 Boll, 


„2 „ — „ 1 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) f 
Den 30. Oktober. Kabn Nr. 11,890, Schiffer Klenke, und Kahn 
Nr. 11,276, Schiffer Rudolph, beide von Stetin nach Poſen mit Kohlen 
Kahn Nr. 1282, Schiffer Fetſchke, Kahn Nr. 62, Schiffer Kutzner, und 
12 Nr. 67, Schiffer Feßner, alle drei von Stettin nach Konin leer“ 
Kahn Nr. 90,825, Schiffer Anders, von Schwerin nach Neuſtadt m 
Salz; Kahn Nr. 289, Schiffer Pruchno, und Kabn Nr. 11,539, 
fer Schache, alle beide von Stettin nach Poſen leer. 


Nachtrag. 

Wien, 30. Ottober. Maſlath kehrt heute zurück. Belkrehl 
Beuft und Majlath find im vollkommenen Einverſtändniß. Die BoD 
raliſten perhorresciren Beuſt's Ernennung. Berichte aus Nom laute! 
beunruhigend. 5 


Telegramm. 4 


Rom, 30. Oktober. Der ielt zwei Allokntiones; 
die Erſtere 95 und bannt . Lo He der katholl 
Kr Kirche Ita N 


jens, letztere in Polen, ſegnet aber gleichm 


Welzen zeigte ſich zum Konſum ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 bezeichnen. Beſte feine Kernwaare (meglenburger) konnte nur den Durch- talien und wünſcht, der Czaar möge die Verfolgungen des . 

Pfd. weißer 83—96 Sgr., gelber 83—88—95 Sar., feinſter über Notiz. ſchnittspreis von 16 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen. tholieismus einſtellen. | 

Tee Ausländifege Fomde. _jReipniger Kreditbl.j& | 785 ® Bert Stet. III. Em. 4 | 855 9° targ.-Poſ. II. Em. 4 — - TREE 
Oeſtr. Metalliques 15 45 0 jeuremburger Bark: | 80 8 .. Sed 950 0 us © 


Starg.-⸗Poſ. II. Em. — "= Rufl. Eifenba nen 
do. III. Em. ane ue 
Tb ug a 


2 fi 
Junds: u Aflienbörſe do. National-Anl.5 | 514-4 5 gbeb. rive 8 ee 1 ae 
. ea i Cin. Mid 96} © Geld, Slider un 
Berlin, den 30, Oktober 1866. 5 „Kred. Looſe — 644 bz Bk. 0 15 nden 8 — irren 
5 618-4 bz 5 a Friedrichsd'or 
— 36 bz u B deſtr. Kredit. do. 81 h 4 — — Gold⸗Kronen 
Prenfiifche Fonds. 5 58 B Pomm. Ritter- do. . . —.— Eifenbahn » Aktien. Louisd'or 
- ———— 5 554-55 bz oſener Prov. Bank 8 b; 9} G Aachen Düsseldorf Ni Sovereignd 
Fe Anleihe 4½ 973 bz 5 631 G reuß. Bank⸗Anth. 43 0 8⁴ 8 achen⸗Düſſeldorf 36 — — Napoleonsd'or ya 
Staats- Anl. 18595 103% ba 5 831 G chleſ. Bankverein do. V. Em. 4 83 Aachen⸗Maſtricht 432 6 Gold pr. 3. Pfd. f. 
do. 54, 55, 54% 98 9 5 87 82 B Am terd. Rotterd. 4 Dollars — 1 12 
do. 36, 8594), 98 bz 3 Ss Kl bi 35 1 Be 1555 IR A 91 Silber pr. Z. l 29 5 N 
do. 1864 4½ 98 bz 5 | 888 etw bz F j \ Eid Kaff. A. — 
do. 50, 52 conv. 1 80 bz do. 5 93 G el oe 1 N 4 G Fremde Roten 
do. 18534 | 895 bz do. engl. 5 | 914 G alien ih 1935 8 9 . b do, (einl. in Leipz.) — 
do. 18624 | 895 bz doPr-Anl. 8845 88f by, u. 83pj Do. bo. (dene 45 3 85 89 Berlin⸗Görlis 471 8 Oeſtr. Banknoten — 
1 975 1331 ba Poln. Schatz-O. 4 633 bz [bafOenteliche red. B. 4 27. 5 10 8 ö Ar 906 — 5 2 (Pola, Bankbillet? — 
aats⸗Schuldſch. h ; — — 5 55 7 5 R ch 1 —. 
Kur -u Neun. Schldv / 824 B 8 (Cat A. 300 fl. Prioritäts - Obligationen. 881 53 Böhm. Weltbahn 5 60 G . - | 
Dver-Deihb.-Obt. 4% — — 4 G . 14 87 B Bresl. Schw. Freib. 4 140 bz Juduſtrie - Aktien. 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 98 G5% 1025 4 89 etw bz achen⸗Düſſeldorf Ser. — — Brieg⸗Neiße 4 997 B Se. Kont, Was- N. 5 150 let 
do. do. 3½ 827 bz 6 744-744 U do. II. Em. ö 981 G Cöln⸗Minden 4 150 bz Berl. Eſſenb. ab. 59 En 49 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1008 bz b 4 G III. Em. Hi 9 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 52 bz drder Hüttend A. 5 105 3 
Kur- u. ee a 4 N N e 2. N N = 730 67 Direrna, Brgw. A. 5 | 30 41 91 0 
Märkiſche 4 m. — — o. o. 79 bz 1 
Oftpreubihge % 174 © g 4 88} G Gal. en e ee 
p — 3% 75 9 Bank und Kredit⸗Aktien und 55.1. 8 Can 8 Nabel. Halberſ. * u 
omm 2 0 . L . — | 
2 | do. neue 4 594 bz Antheilſcheine. do. Lit. B. itt. F. bz Magdeb. Leipzig Wechſel-Kurſe vom 20. Oktß : 
2 Poſenſche N do. IV. Ser. 4 nzöſ. St. 3 242 b Magdeb. Witlenb. 4 Amſird. 250fl. 10 T. 5 A FF 
= do. 3½ — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1068 etw bz : V. Ser. 4 Mainz⸗Ludwigsh. 4 do. 2M. 5 14 bs ’ 
do. neue 4 | 894 bz do. Düſſeld. Elberf. 4 — Mecklenburger 4 b Hamb. 300 Mk. 8 T. 151 
& Schleſiſche 3½ 87 G o. II. Em. 4 — — =. Münſter⸗Hammer 4 bz do. do. 2 1 
do. Litt. A. 3½ 944 G III. S. (Om.⸗Soeſt 4 84 8 — — ziederſchleſ. Märk. 4 b London 1 1 6 
Weſtpreußſſche ½ 77 bp do. II. Ser. 430 93, 8 — — Niederſchl. Zweigb. 4 0j —— 800 Fr. 2 
do. 4 851 b5 Berlin-Anhalt 4. 91 8 22 ordb., Frd. Wilh. 4 751-83 bz ien 150 fl. 8 T. 
do. neue 4 85 5 do. Zettel⸗Bank 4 do. 44] 96 G 93 Oberſchl. Lt. A. u. C. 33 9 do. do. 2M. 
do. do. 4½ 924 © Deſſauer Kredit. B. o do. Litt. B. 4 95 8 93 8 do. Lt. B. 5 150 % Augsb. 100 fl. 2 M. 
Kur- u Neumärk. 4 83 8 auer Landesbk. 4 B 4 | 92} 95 eſt. Franz. Staat. 5 101g u bz Frankf. 100fl. 2 M. 
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Die Börſe war zwar mit der Regulirung beſchäftigt, doch war bei im Gan en fefter Haltung das Geſchäft auch außerhalb derſelben nicht unbelebt. Die Liquidation geht ohne Schwierigkeit zu den geſtrigen 
Bedingungen vor ſich, Italiener, Lombarden, F Oberſchleſiſche, öſtreichiſche Looſe machten ſich etwas knapp. Preußiſche Fonds feſt und mehrfach höher Wechſel ſchwach belebt. — Liquidationskurſe: 
taliener 551, Kredit 58, Looſe 615, Galizier 84, Weitbahn 74, Nordbahn 75 , Franzoſen 1014, Lombarden 111, Ruff. Prämienanleihe 88¼ u. 83½, Amerikaner 74. 
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leihen zu ſteigenden Kurſen beliebt. f d 
Schlußkurſe. Seele, Kredit⸗Bank⸗Aktien a Man; Deftr. Lose 1860 611 bz. dito 1864 —. dito neue Prämienanleihe 83}. Neue ruſſiſche Drämienanleibe 29. 6% Verein. St-Aul, pr. 1882 66}. Distento 51 0 
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Hamburg, 30. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds angenehm, Valuten ſchwach behauptet. Gelber Lichttalg loko baar 495. 3 — 
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